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1 
Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Die Danziger 
Kaiſerzuſammenkunft. 


Die Petersburger „Nowoſti“ äußern, 
das Verdienſt an der Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens gebühre hauptſächlich Ruß⸗ 
land und Deutſchland. Das perſönliche Ele⸗ 
ment ſei in der Politik ſtets von großer Be⸗ 
deutung geweſen. Wenn der feſte Wille der 
beiden befreundeten mächtigen Herrſcher auf 
die Erhaltung des Friedens gerichtet ſei, fo 
werde der Friede natürlich erhalten bleiben; 
es ſei unmöglich, an dem heilſamen Einfluß 
der Danziger Zuſammenkunft auf die Feſtigung 
des enropäiſchen Friedens zu zweifeln. — 
Die Wiener „Oeſterreichiſche Volkszeitung“ 
ſchreibt: Daß der Kaiſer von Rußland, bevor 
er die Reiſe nach Fraukreich macht, dem 
Denutſchen Kaiſer freundſchaftlich die Hand 
drückt, iſt eine Friedens⸗Demonſtration, deren 
Bedeutung auch dem kurzſichtigen Auge klar 
werden muß. Auch die wirthſchaftliche Seite 
wird in den Beſprechungen der Zuſammen⸗ 
kunft von den Wiener Blättern berührt. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ ſtellt feſt, daß bei⸗ 
nahe ſämmtliche ruſſiſche Blätter den nationale 
ökonomiſchen Punkt in der Erörterung über 
die Reife des Kaiſers von Rußland an die 
erſte Stelle gerückt haben. Das „Wiener 
Tageblatt“ jagt, die Friedensbürgſchaft, welche 
die Zuſammenkunft der Kaiſer biete, werde 
nur daun von Daner ſein, wenn die beider⸗ 
ſeitige Staatskunſt die wirthſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen inniger zu geſtalten verſtehe. — 
In England verfolgt man die Vorgänge 
bei Danzig mit ſauerſüßer Miene. Man kann 
die dortigen unbehaglichen Empfindungen be⸗ 
greifen, da alles, was zu weiterer Löſung 
der Spannung zwiſchen Dreibund und Zwei⸗ 
bund beiträgt, die diplomatiſche Lage Eng⸗ 
lands eutſchieden erſchwert. Eine offiziöſe 
Auslaſſung des „Standard“ klingt ſehr kühl 
und reſervirt. Das Regierungsorgan begrüßt 
die Kaiſerzuſammenkunft bei Danzig mit etwas 
gezwungener Indifferenz. Es hebt hervor, 
daß dieſelbe von internationaler Bedeutung 


ſei, und daß unter den berathenen Fragen 
der Weltpollitie das Verbrechen von Buffalo 


und der Anarchismus Platz gefunden haben 
— ͤ . —̃ ̃ ͤ ſb(——— 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 
(Nachdruck verdoten.) 


(3. Fortſetzung.) 

Hent aber erzählte Svante nichts von 
ſeinen Erlebniſſen. Es wiederſtrebte ſeinem 
kindlichen Stolz, von einem empfangenen 
Schimpf zu reden — darum ſchwieg er von 

mund Jarkins. Und es wiederſtrebte ſeiner 
Beſcheidenheit, von ſelbſtgethauem Guten 
zu reden — darum ſchwieg er von dem 
Bettler. 

Svante war erſt zwölfjährig, aber er 
hatte einen feſten Willen, und was er ver⸗ 
chweigen wollte, davon ſprach er nicht. 

Am andern Morgen fehlte Kunt Ohlſen 
am Frühſtückstiſch. Eine Magd berichtete, 
er ſei vor einer Stunde etwa ins Dorf ge⸗ 
rufen worden! 

Man ſetzte ſich ohne ihn. Aber man ſaß 


och nicht lauge, da kam er herein, ranh und 


tig und mit einem finſteren Geſicht. Alles 
jap. mie zitterte vor ihm, wenn er fo aus⸗ 
wirſch een beſcheidenen Gruß der Seinen un⸗ 
Platz“ erwidernd, nahm er auf feinem Stuhle 


„Ve 
wübrend dünſchtes Geſindel !“ knurrte er, 
brach. „inte Suppe ſalzte und das Brot 
Bettelvolt n genung, daß mir das eigne 
Koſten lebt, Beutel friſt und auf meine 
herein und verdiemmt auch noch das fremde 
And nach einkbt alle gute Sitte!“ 
ſchweigend aßen, furzen Pauſe, in der alle 
ſtemmte die Arme 5 1 er den Löffel hin, 

„Wer von en ie Seiten und fragte: 


d 
Lump, dem Geiger 7 geſtern Abend dem 


“Befehlend machten f „Almoſen gegeben?“ 
und bli : eine Blicke die Runde 
eben endlich au feinem blonden Weibe 


Vorghilde Ohlſen wurde dunkelroth 


dürften. Was die Frage der Alliancen be⸗ 
träfe, ſo halte ſich England davon ſtrikte fern 
und ſei eutſchloſſen, ſeine Politik der Iſolation 
fortzuſetzen. Der Artikel erwähnt den Traus⸗ 
vaalkrieg und eine etwaige Intervention mit 
keinem Worte. — Der „Daily Telegraph“ 
meint, alle dieſe Zuſammenkünfte ſeien ein 
klares Anzeichen, daß die Herrſcher aller 
europäiſchen Länder ernſtlich bemüht find, 
den Frieden aufrecht zuerhalten. Der König 
von England habe in Kopenhagen dem Grafen 
Lambsdorff eine lauge Andienz gewährt und 
ohne Zweifel dieſelben Verſicherungen gegeben 
und empfangen, wie dies in Danzig geſchehen 
ſei und in Compiegne geſchehen werde. Das 
Blatt hält auch eine Auſprache bezüglich der 
Anarchiſten für wahrſcheinlich. 

Aus Hela wird vom Donnerſtag berichtet: 
Am Mittwoch Abend um 8 Uhr fand Abend⸗ 
tafel an Bord des „Standart“ ſtatt, zu wel⸗ 
cher Großfürſt Alexis, die Gefolge, die Ad⸗ 
mirale und die Kommandanten der Uebungs⸗ 
flotte Einladungen erhalten hatten. Vor der 
Tafel wurden die Herren des deutſchen Ge⸗ 
folges dekorirt. Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland überreichte dem Reichskanzler 
Grafen v. Bülow perſönlich den St. Andreas⸗ 
Orden. Dieſelbe Ordensauszeichnung wurde 
auch dem Oberhofmarſchall Grafen Eulenburg 
zutheil; die Generaladjutanten Graf Schlieffen 
und v. Pleſſen und der Vizeadmiral Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz erhielten das Bild des 
Kaiſers Nikolaus. Die ruſſiſchen Herren 
wurden in gleicher Weiſe durch preußiſche 
Dekorationen ausgezeichnet. Graf Lambsdorff 
erhielt den Verdienſtorden der preußiſchen 
Krone, der Miniſter des kaiſerlichen Hofes 
Baron Fredericks das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens mit Brillauten. Nach aufge⸗ 
hobener Tafel verblieb der Kaiſer von Ruß⸗ 
land mit feinen hohen Gäſten auf dem 
Promenaden⸗Deck vereinigt und erfreute ſich 
an dem herrlichen Schauſpiel, das die präch⸗ 
tig illuminirten deutſchen und ruſſiſchen 
Schiffe boten. Die morgen das Weſt⸗Ge⸗ 
ſchwader der blauen Partei bildenden Schiffe 
gingen währenddeſſen mit Salut in See. 
Nach 11 Uhr abends verabſchiedeten ſich die 
Majeſtäten auf das herzlichſte von einander 
— een nm 


und kehrte der Kaiſer nach der „Hohen⸗ 
zollern“ zurück. 

Wie weiter aus Danzig gemeldet wird, 
hat der Zar dem Feldmarſchall Grafen 
Walderſee den St. Andreasorden mit 
Schwertern verliehen. 

Donnerſtag morgen 8 Uhr hielt das Ge⸗ 
ſchwader große Manöver ab, indem es einen 
Angriff auf die Küſte der Danziger Bucht 
unternahm, welche von Strandbatterien und 
Küſtendiviſionen vertheidigt wurde. Ihre 
Majeſtäten Kaiſer Wilhelm und der Kaiſer von 
Rußland wohnten der Uebung auf dem 
Schlachtſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ bei. 

Alle Nachrichten über die Zuſammenkunft 
der beiden Kaiſer beſchränken ſich auf die 
Mittheilungen des Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
bureaus. Private Berichterſtatter haben nichts 
geſehen. Kaum jemals hat, wie der „N. Fr. 
Pr.“ aus Danzig mitgetheilt wird, eine Be⸗ 
gegnung zweier Souveräne ſo unter Aus⸗ 
ſchluß aller Oeffentlichkeit ſtattgefunden. Die 
Zuſammenkunft vollzog ſich weit draußen auf 
der See, ſodaß ſelbſt vom Leuchtthurm aus 
nichts zu ſehen war. Privatdampfer wurden 
nicht heraugelaſſen. Der Lotlſenkommandeur 
des Strandamtes in Neufahr erklärte nach 
der „N. Fr. Pr.“ den Vertretern der 
Zeitungen mit der größten Zuvorkommenheit, 
daß er alles thun werde, um ihnen die Aus⸗ 
übung ihres Berufes unmöglich zu machen. 
Das ganze Manuöverfeld wird im weiteſten 
Umkreiſe durch Lotſendampfer abgeſperrt. 
Kein Privatdampfer darf auf näher als 
tauſend Meter herankommen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Franz Joſef iſt in Be⸗ 
gleitung des Erzherzogs Franz Ferdinand 
Donnerſtag früh zu den Korpsmauövern nach 
Dolnji⸗Miholjac abgereiſt. 

Der franzöſiſche Miniſter des Außern 
Deleaſſé wird demnächſt ein Gelbbuch über 
2. franzöſiſch⸗türkiſchen Zwiſchenfall heraus⸗ 

eben. 
5 Innerhalb des internationalen 
Schiedsgerichtshofs im Haag laſſen 
mancherlei Anzeichen auf eine Kriſis ſchließen. 
Mehrere Mitglieder des Gerichtshofs, und 
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zwar gerade diejenigen, die einen hervor⸗ 
ragenden Namen beſitzen, find entſchloſſen, auf 
ihre Würde zu verzichten. Eines derſelben, 
der franzöſiſche Abgeordnete Baron Conſtaut 
d'Estournelle, der Frankreich auf dem Haager 
Friedeuskongreſſe vertrat, hat dieſe Abſicht 
offen in einem Artikel im „Echo de Paris“ 
kundgegeben, und es heißt, daß verſchiedene 
ſeiner Kollegen ſeinem Beiſpiele zu folgen ge⸗ 
denken. Die Urſache dieſer Unzufriedenheit 
iſt die bewußte oder unbewußte Mißachtung, 
die die Mächte dem von ihnen ſelbſt ins 
Leben gerufenen Gerichtshof entgegenbringen. 

Der Kaiſer von Rußland trifft 
nach den bisher getroffenen Dispoſitionen 
am nächſten Sonnabend an Bord feiner Yacht 
„Standart“ in Kiel ein, um ſeine dort 
weilende Gemahlin nebjt Kindern zur Weiter: 
fahrt nach Frankreich abzuholen. Der Auf⸗ 
enthalt des Zaren in Kiel iſt nur kurz be⸗ 
meſſen. 

Der Direktor der türkiſchen Domänen 
in Vilajet Smyrna, Halid Bey, hat ſich nach 
Europa geflüchtet. Die Flucht wurde durch 
den ihm ertheilten Urlaub zur Reiſe nach 
Konſtantinopel erleichtert. 

Der Khedive wurde am Mittwoch vom 
Sultan in Audienz empfaugen. 

Aus Yokohama wird berichtet, der 
Mörder des früheren Miniſters Hoſchi⸗Torn 
ſei zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verur⸗ 
theilt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1901. 

— Prinz Tſchun wohnte am Mittwoch 
auch den Rennen auf der Trabrennbahn 
Weſtend bei und begab ſich Donnerſtag Vor⸗ 
mittag nach Stettin. 

— Nach der „Voſſ. Ztg.“ hat der Geſund⸗ 
heitszuſtand der Kronprinzeſſin von Schweden 
(Eonfine unſeres Kaiſers) in letzter Zeit Be⸗ 
ſorguiß erregt. Nach Erklärung der Aerzte 
hat der chroniſche Lungenkatarrh ſich weiter 
ausgebreitet. Die Kräfteverminderung iſt 
bereits jetzt bedeutend. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden vermeinen die Aerzte, daß die Kraus 
prinzeſſin von Schweden bereits früh im Herbſt 
nach dem Süden reiſen muß. 
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vor Schreck, aber ihre fanften Augen ſahen 
den zürnenden Mann furchtlos an. 

„Ich war es nicht; ich habe den Geiger 
überhaupt nicht geſehen.“ 

Kunt Ohlſen verwandte noch eine Weile 
den forſchenden Blick nicht von ihr. 

„Du Haft mich uoch nie belogen,“ ſagte 
er endlich rauh und kurz, „alſo muß ich Dir 
wohl glauben. Wer aber ſolite es geweſen 
ſein? Von den Kuechten und Mägden doch 
ſicherlich keiner —“ 

Borghilde ſah fragend ihre Kinder an' 
und da ſah fie Svautes Geſicht geſenkt und 
mit brennender Glut bedeckt. Knut Ohlſen 
folgte der Richtung ihres Blickes. 

„Du weißt es, Burſche!“ donnerte er den 
Knaben an. „Und ich will es anch wiſſen!“ 

Einen Angeublick noch zögerte Svante. 
Dann reckte er ſich, ſah den Vater in hilf⸗ 
loſem Trotz, aber furchtlos und gerade an 
und ſprach mit heller Stimme; 

„Ich ſelbſt habe es gethan.“ f 

„Du?“ fragte erſchreckt Borghilde. 

„Du?“ fragt Kunt und ſetzt ungläubig 
hinzu: Woher hatteſt Du denn etwas zu 
geben?“ 

„Aus meiner thönernen Büchſe,“ erwidert 
Svante und erzählt daun auf Verlangen 
kurz, bündig und der Wahrheit gemäß, wie 
ſich alles zugetragen. Er hat dabei das er⸗ 
hebende Gefühl, daß der väterliche Zorn ſich 
nun in wohlwollendes Lob auflöſen wird. 

Knut Ohlſen hört ſeines Sohnes Bericht 
ſchweigend an. Dann ſieht er ihm finſter 
51 leuchtenden Augen und ſagt kalt und 
ruhig: 

„Der Mann, den Du beſchenkt haſt, hat 
ſich im Wirthshaus betrunken und mit einem 
meiner Leute eine Schlägerei angefangen. 
Man hat ihn binausgeworfen. In feiner 
Trunkenheit iſt er ein Stick Weges am See 


entlang getaumelt, abwärts nach Trondjem 
zu. Einige hundert Schritt weiter haben ihn 
heut in der Frühe die Fiſcher aufgefunden, 
— er hat ſich im Fallen den Arm gebrochen. 
Ich habe einen Karren auſpaunen laſſen, 
der ihn nach Trondjem ins Krankenhaus 
bringt. Ich habe nicht Luſt, dem Magiſtrat 
ſeine Laſten abzunehmen. Du aber, mein 
Sohn, nimm Dir eine Lehre daraus: man 
ſoll nicht Wohlthaten leichtſinnig verſchwenden, 
ſonſt werden es Uebelthaten.“ 

Mit wachſender Beſchämung hatte Svante 
dem väterlichen Bericht zugehört. Bei den 
letzten Worten zuckte er zuſammen, und das 
Blut wich ihm aus den Wangen. Eutſetzt 
ſtarrte er den Sprecher an — das war ja 
nicht mehr ſein Vater, deſſen Stimme er 
hörte; was ihm in den Ohren gellte, waren 
die mißtönenden, haßerfüllten Worte des alten 
Jarkins: 

„Wem Du wohlthun willſt' dem ſollſt Du 
wehe thun.“ f 

Schweigend wurde die Mahlzeit beendet. 
Svante aß nichts mehr. Als man ſich er⸗ 
hob, ſchlich er ſich leiſe hinweg. Er ſtürzte 
zum Hauſe hinaus, den Weg nach dem Dorfe 
entlang. Auf der Brücke hielt er inne. Er 
hatte einen Peitſchenknall und das Raſſeln 
von Rädern gehört. Er legte die Hand über 
die Augen zum Schutz gegen das blendende 
Morgenlicht und ſpäte hinaus: auf dem 
Wege nach Trondjem ſchwankte ein Karren 
über die Felſen. Ein Schimmel war davor 
geſpannt, ein Knecht in rother Blouſe ſaß 
darauf, halb verdeckt von dem hinter ihm 
aufgethürmten Stroh; in dieſem Stroh mußte 
wohl der Geiger liegen — mit gebrochenem 
Arm, ſtöhnend, elend, ſchmutzig, zerlumpt, 
verlaſſen. Vielleicht würde er unterwegs 
ſterben. 


Und das hatte er, Svante, verſchuldet. 


Svaute grub die braunen Hände in das 
blonde Haar und knirſchte mit den Zähnen. 
Ein zorniger Schmerz, eine tobende Ems 
pörung regten ſich in ſeinem Herzen. 

„Jarkins! Das haſt Du gethan! Du haſt 
mich verflucht! verhext!“ 

Jarkins mußte das zurücknehmen, das 
Gräßliche, was er ihm geſagt hatte. Aber 
wie? Wie und wo ihn erreichen? Man 
würde ihm nicht erlauben, nach dem Pacht⸗ 
hof zu laufen, und unbemerkt konnte er die 
drei Stunden Wegs hin und her erſt recht 
nicht zurücklegen. Halt — hatte nicht der 
Vater geſagt, bis heute Abend müſſe Jarkins 
den Hof geräumt haben? Er mußte alſo 
hier durchkommen — einen anderen Weg 
gab es nicht zum Thale hinaus und nach 
Trondjem. Spante würde ihm alſo aufs 
lauern, ihn unterwegs anhalten und nicht 
eher von ihm laſſen, bis er ſeine böſen 
Worte zurückgenommen. 

Nachdem er dieſen Entſchluß gefaßt, 
wurde er ruhiger. Er trieb ſich den ganzen 
Tag längs der Straße umher; er verſäumte 
die gewohuten Spiele mit der Schweſter, 
und in der Stunde, in der ſeine Mutter ihn 
im Leſen und Schreiben unterwies, war er 
zerſtreut und unachtſam. 

Je weiter der Tag vorrückte, je größer 
wurde feine Ungeduld, ſeine Erregung. Denn 
nichts war von Jarkins und den Seinen zu 
ſeheu. 

Sogar noch nach dem Abendeſſen fand 
er Gelegenheit zu entſchlüpfen. Er ſetzte ſich 
auf einen Stein am Wege oberhalb des 
Dorfes und wartete; mit augeſpannten 
Sinnen lauſchte und ſchaute er hinaus in 
10 ei ſilberhelle Monduacht. Jarkins kam 
nicht. 

5 Endlich, als er fürchten mußte, daß man 
ihn ſuchen würde, ſchlich er nach Hauſe. 


— Der Handelsminiſter Möller wird ſich 
in Begleitung mehrerer Miniſterialräthe nach 
Dortmund begeben, um an den Veranſtal⸗ 
tungen des achten dentſchen Bergmanustages 
theilzunehmen. 

— Bei der heutigen Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters von Berlin wählten die Stadt⸗ 
verordneten den bereits einmal gewählten 
aber nicht beſtätigten Stadtrath Kauffmann 
mit 109 von 124 Stimmen, 15 Stimmzettel 
waren uubeſchrieben. Es fehlten 18 Stadt⸗ 
verordnete. 

— Abg. Lieber iſt nach der „Deutſch. 
Tagesztg.“ auf der Rückreiſe vom Katholiken⸗ 
tag wieder an ſeinem alten Leiden erkraukt. 
Er mußte die Reiſe unterbrechen und iſt, noch 
nicht ganz hergeſtellt nach Camberg zurück⸗ 
gekehrt. 

— Für das diesjährige Kaiſermanöver in 
der Provinz Weſtpreußen ſind auch zehn 
Automobile in Dienſt geſtellt worden. Ein 
Wagen davon iſt zur Beuntzung des Kaiſers 
beſtimmt und demgemäß elegaut anusgeſtattet. 
Der Wagen, in hellgrauer Farbe gehalten, 
kann in der Stunde 60 Kilometer zurücklegen 
und ſoll auf Befehl des Kaiſers zur Benutzung 
durch den Prinzen Tſchun bereit gehalten 
werden. Die Bedienungsmannſchaft beſteht 
aus einem Jugenieur⸗Offizier für das Kaiſer⸗ 
Automobil und 23 Unteroffizieren und Ge⸗ 
freiten der hieſigen Eiſenbahnbrigade. 

— An der Univerſität Straßburg ſoll, der 
„Süddentſchen Reichskorreſp.“ zufolge, neben 
der bisherigen Profeſſur für Geſchichte eine 
zweite mit einem Katholiken zu beſetzende 
Profeſſur errichtet werden, und zwar iſt be⸗ 
reits der Sohn des Reichstagsabgeordneten 
Spahn, bisher Privatdozent in Bonn, zum 
ordentlichen Profeſſor ernannt worden, während 
als proteſtantiſcher Profeſſor der preußiſche 
Staatsarchivar Meinecke vorgeſehen iſt. Dieſe 
Einrichtung läßt, wie die „Schleſ. Ztg.“ meint, 
darauf ſchließen, daß die Errichtung einer 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät in Straßburg 
in abſehbarer Zeit erfolgen wird. 

— Wie in der Stadtverorduneten-Verſamm⸗ 
lung zu Frankfurt a. M. am Dienſtag mit⸗ 
getheilt wurde, hat Fran Theodor Stern am 
Todestage ihres Mannes der Stadt die Summe 
von 500000 Mk. als Grundſtock einer Theodor 
Steru⸗Stiftung zur Förderung medizinischer 
Zwecke überwieſen. 

— Die Ruhr iſt nach der „Köln. Volksztg.“ 
auf dem Truppenübungsplatz Elſenborn 
unter den Mannschaften der Jufanterie-Re⸗ 

aimenter Nr. 28 und Nr. 68 ausgebrochen. 
Die Abreiſe der Truppen ins Manöver⸗ 
gelände iſt bis auf weiteres verſchoben 
worden. 

— Die fürſtliche Regierung hat die Ab⸗ 
haltung des Parteitages der Sozialdemokraten 
des Fürſteuthums Schwarzburg⸗-Rudolſtadt 
verboten. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat 
den Autrag geſtellt, das Gelände der ehe- 
maligen Strahlauer Waſſerwerke für Er⸗ 


bezirk die Genehmigung des Oberpräfidenten 
erhalten haben. Das Theater-Unternehmen 
erſcheint demnach finanziell geſichert. Bereits 
Mitte Oktober wird die erſte Vorſtellung unter 
Leitung des Direktors Ricklinger ſtattfinden. 
Ihre Beteiligung haben bereits vier große 
Bergwerksverwaltungen zugeſagtz und zwar: 
Bismarckhütte, Schleſiſche Aktiengeſellſchaft 
Lipine, Balleſtremſche Verwaltung Ruda und 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte. Die 
Antworten verſchiedener anderer Werke ſtehen 
noch aus. 

Bonn, 12. September. Se. kaiſerliche 
Hoheit der Kronprinz hat ſich heute Nachmittag 
nach Aachen begeben. 

Berchtesgaden, 12. September. Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee iſt heute Abend von 
hier nach Stuttgart abgereiſt. 

Kiel, 11. September. Aus Aulaß der 
Anweſenheit der ruſſiſchen Kaiſerin ſind um⸗ 
fangreiche Abſperrungen getroffen worden. 

Kiel, 12. September. Die Kaiſerin von 
Rußland begab ſich heute Mittag mit der 
Prinzeſſin Heinrich nach Hemmelmark. 

Hamburg, 11. September. In vierzehn 
geſtern Abend abgehaltenen Volksverſamm⸗ 
lungen fand eine Reſolution Aunahme, welche 
vom Staate Abhilfe der herrſchenden Wohnungs⸗ 
noth fordert. 

Bremen, 11. September. Der Norddeutſche 
Lloyd hat ſeinen Schuelldampfer „Werra“ nach 
Italien verkauft. 

Bremerhaven, 12. September. Der Lloyd⸗ 
dampfer „Dresden“ landete heute den Stab, 
daß erſte und zweite Bataillon des erſten 
Jufanterie-Regiments und die fünfte Batterie, 
zuſammen 18 Offiziere, 955 Mann. 

Hannover, 10. September. Der deutſche 
Apothekerverein nahm faſt einſtimmig nach⸗ 
ſtehende Reſolution an: „In das nächſte 
Krankenverſicherungsgeſetz find die Beſtim⸗ 
mungen aufzunehmen: 1. daß alle ärztlicher⸗ 
ſeits für Krankenkaſſeumitglieder zu ver⸗ 
ordnenden Arzneimittel ausſchließlich von 
Apotheken zu beziehen ſind; 2. daß die Ver⸗ 
abfolgung von Arzueimitteln an die Kranken⸗ 
kaſſenmitglieder durch die Kaſſenvorſtände 
oder durch Kaſſenangeſtellte unterſagt wird; 
3. daß die Kaſſen gehalten ſind, ihren Mit⸗ 
gliedern die freie Wahl zwiſchen den Apo⸗ 
theken zu geſtatten, die den Krankenkaſſen 
gleich günſtige Lieferungsbedingungen ge- 
währen.“ 
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jei aber gerade fortgegangen, um ſich zur 
Eiſenbahn zu begeben; er habe ſie dann bis 
zum Bahnhof begleitet und nur einige Worte 
mit ihr austauſchen können. Sie leugnete 
ferner, daß ſie irgend etwas geſagt habe, was 
darauf berechnet war, Czolgosz zu dem von 
ihm begangenen Verbrechen zu verleiten. 
Iſaaks iſt angeblich ein Herausgeber anar⸗ 
chiſtiſcher Schriften, der ſich bereits in Haft 
befindet. Morris, in deſſen Hauſe Emma 
Goldmaun angetroffen wurde, iſt ebenfalls 
verhaftet worden. Emma Goldmann wird 
angeklagt, ſich mit Iſaaks und anderen bereits 
Verhafteten verſchworen zu haben, den Präſi⸗ 
denten Mac Kinley zu ermorden. — Juden 
ſind hiernach die Komplizen des Mordbuben 
und die Führer der anarchiſtiſchen Propa⸗ 
ganda in Amerika, wie ja auch in Rußland, 
von wo die Emma Goldmann herſtammt, 
die nihiliſtiſche Propaganda unter jüdiſcher 
Führung ſteht. 

Die amerikanische Geheimpolizei, wenigſtens 
jo weit ſie in Buffalo thätig war, hat ſich 
grobe Unterlaſſungsſünden zu Schulden kommen 
laſſen, wenn anders folgende Nachricht der 
Londoner „Daily Mail“ aus Waſhington 
richtig iſt. Der ſtellvertretende Sekretär des 
Ackerbandepartements Brigham kehrte aus 


daß, wenn ich die Piſtole erſt aus der Hoſen⸗ 
taſche ziehen müßte, die zahlreichen, wach⸗ 
ſamen Poliziſten mir keine Zeit laſſen würden, 
einen Schuß abzufeuern. Als der Präſident 
ſchließlich vortrat, und ich immer näher an 
ihn heranrückte, war ich fo nervös und 
zitterte ſo ſtark, daß ich befürchtete, ver⸗ 
dächtig zu erſcheinen, und noch im letzten 
Augenblick verhaftet und an der Ausführung 
meines Planes verhindert zu werden. 3 
biß aber die Zähne zuſammen, ſchob mi 
langſam in der Reihe vorwärts, bis ich dem 
Präſidenten direkt gegenüberſtand und ſeine 
rechte Hand ergreifen konnte, worauf ich mit 
meiner Linken den Revolver hob und fchnell 
zweimal durch das Taſchentuch feuerte. Ich 
würde noch einmal geſchoſſen haben, erhielt \ 
jedoch einen Schlag ins Geſicht, der mich zu 
Boden warf, und dann ſpraugen fo viele 
Menſchen auf mich los, daß ich glaubte, ich 
würde getödtet werden, bis mich ſchließlich 
die Polizei in Gewahrſam brachte.“ 
— K ———..̃̃̃——̃— U] 
Der Krieg in Südafrika. 
Aus Lorenzo⸗Marques bringt das „Bureau 
Reuter“ am Mittwoch folgende intereſſaute 
erg 10 2 eee welche 
Buffalo zurück und erklärte, er habe au auf Veranlaſſung des hieſigen britiſchen 
Si gebört, daß die in 1 Ansſtellung Generalkonſuls angeſtellt wurde, ſind in der 
thätigen Beamten des geheimen Dienſtes über Mungebung der Stadt größere Vorräthe an 
20 Telegramme erhalten hätten, in denen] Munition und anderer Kriegskoutrebande 
mitgetheilt worden ſei, daß ein Plan beſtehe, aufgefunden und beſchlagnahmt worden. 
den Präſidenten Mac Kinley zu ermorden. Mehrere in die Angelegenheit verwickelte 
Die von dem Mordbuben zu Protokoll] Perſonen find verhaftet worden. - 
gegebenen Ausſagen lauten wie folgt: „Ich]. Die Brüſſeler „Jndspendanee Belge“ vers 
bin vor 29 Jahren in Detroit geboren, öffentlicht den Wortlaut einer amtlichen Zu⸗ 
meine Eltern waren ruſſiſche Polen, die vor ſchrift, welche von den bevollmächtigten Dele⸗ 
42 Jahren nach Amerika kamen. Ich habe girten Trausvaals und des Oranjefreiſtaats 
viele Bücher über Sozialismus geleſen und] Dr. Leyds, Weſſels, Wolmaraus und Sifcher 
viel mit Sozialiſten verkehrt, bin auch ſelbſt am 10. September an den Schiedsgerichts. 
in den weſtlichen Staaten als Sozialijt | hof im Haag abgegangen iſt. Die Delegirten 
ziemlich gut bekaunt. Ich habe ebenfalls] verlangen hierin nochmals, daß die Streitig⸗ N 
unter den Anarchiſten im Oſten viele Freunde, keiten welche deußkrieg mitEnglandveranlaßten, 5 
und nachdem ich perſönlich viel Unglück = ur ſchiedsgerichtliches Urtheil geregelt f 
habt hatte, wurde ich verbittert und neidiſch, Bein 0 r 4 
und als ich ſchließlich den anarchiſtiſchen Wie Kitchener aus Pretoria von Mitt: 
Vorleſungen der bekannten Emma Goldmann] woch telegraphirt, haben ſich C. Krüger, 
wiederholt beigewohnt halte, wurde derſ der Sohn des Präſidenten Krüger, und 
wüthende Drang, jemand zu tödten, über⸗ Hauptmann Feneira am Mittwoch ergeben. 
mächtig in mir. Dieſe Dame enthuſiasmirte Aus. Mafeki meldet Reuters Burean 
mich mit der Doktrin, daß alle Herrſcher der | vom Mittwoch: General Methuen hatte ein 
Welt vertilgt werden müßten, und ich warf eruſtes Gefecht mit Delareys Streitmacht in 
— ſchließlich feſt überzeugt, daß ich berufen ſei, der Nähe von Zeeruſt am 5. d. Mis. Nach 
Ausland. etwas Herbviſches für die Sache zu thun mehrſtündigem Kampfe zogen ſich die Buren 
: 1 4 zurück mit einem Verluſt von 20 Todten 
Wien, 10. September. Heute, am Sterbe- der ich zugeſchworen hatte. Ich kam vor diaſchließlich General @ d Feldtoruel 
tage der Kaiſerin Eliſabeth, wurde um 11 Une acht Tagen von Chicago nach Buffalo mit 2 ieh id S En e 4 been 
Vormittag in der mit Tranerzeichen ge dem ſeſten Entſchluß, den Wräfidenten zuer⸗ Erb ne wurden 300 We 1500 Stuck 
ſchmückten Pfarrkirche der Hofburg ein Seelen⸗ſchießen, ohne jedoch einen ſeſten Plan be- Jieh und 6000 Schaf Die Verluste d 
amt abgehalten, welchem der Kaiſer, der Erz⸗ treffs der Ausführung dieſer Idee zu haben. . ui E 1 Die 2 er 
herzog Franz Ferdinaud andere Mitglieder Der Entſchluß, den Präſidenten zu tödten, zu e eee Wen 2 
des kaiserlichen Hauſes, die Minifter, ſowie wurde mit We > — Aue: 2 9 
die Hof⸗ und Staatswürdenträger beiwohnten. ich kaufte ſchließlich 21 letzt 4 Di ust — ———— 
Der deutjche Geſchäftsträger, Legationsrathſ nöthigen Patronen. Am letzten Die fei Provinzialnachrichten. 
Freiherr v. Romberg, legte im Auftrage des ging ich wieder zur Ausſtellung und hielt] Danzig, e (Berichiedenes.) b gat 
Dentſchen Kaiſers einen prachtvollen Kranz mich längere Zeit am Eingange auf, da ich miniſte von Goßler traf hier geiter ein und bat 


see 8 7 beim Oberpräſidenten Wohnung genommen. Im 
am Sarge der Kaiſerin Eliſabeth nieder. wußte, daß der Präſident mit ſeinem Gefolge Oberpräſidium find auch ſeine ſämmtlichen Bureaus 
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richtung kleiner Wohnungen bereit zu halten bald eintreffen würde. Als Mae Kinley untergebracht worden. — Sämmtliche hiefigen 
und die Bebauung dieſes Terralus ſchnell⸗ ET eintraf, that ich mein Heftes, um in feine Banken werden am Sonnabend Vormittag wegen 
möglichſt in die Wege zu leiten. Mac Kinley. Nähe zu gelangen, wurde aber von der des Einzuges des Kaſſers ihre Geſchäftsräume ge⸗ | 


ſchloſſen halten. — Der Armee ⸗ Muſikinſpizient 

Herr Profeſſor Roßberg iſt heute hier eingetroffen, 

um morgen Nachmittag mit den zur Zeit hier be⸗ 

findlichen Muſikkapellen und Spiellenten eine Vor⸗ 

übung zu dem Feldgottesdienſte und zur Kaiſer⸗ 

parade vorzunehmen. — Der Holzhändler Horne⸗ 

mann, welcher ſich erhängt hat, ſoll beim Paw⸗ 

lowski'ſchen Konkurſe empfindliche Verluſte erlitten f 
haben. — Der geſtern Vormittag im Betriebe des 5 
fürchten mußte, in dem Gedränge vorbeizu⸗] Dampfſägewerks von F. Froeſe⸗Legau verunglückte 
ſchießen, und dann ergriffen zu werden, was] Arbeiter Richard Fillbraudt, welchem eine Hand⸗ 

natürlich meinen ganzen Plan unmöglich ge⸗ Nach negen dn den Folgen. Jener nom) nagen den 

macht haben würde. Ich gab daher den eee 8 
Verſuch für dieſen Tag auf und ging daun 
am Mittwoch wieder zur Ausſtellung, um 
das Attentat auszuführen, während der 
Präſident eine programmäßige längere Rede 
hielt. Auch bei dieſer Gelegenheit gelang 
es mir wieder, bis auf einige Meter auf ihn 
heranzukommen, und mehr als ſechsmal glaubte 
ich den richtigen Moment zur Ausführung 
meines Plaues gekommen und hätte ſicherlich 
geſchoſſen, wenn ich nicht jedesmal in dem 
fürchterlichen Gedränge durch die Volksmenge 
am freien Gebrauch meiner Arme verhindert 
worden wäre. Später hatte ich dann keine 
Gelegenheit mehr, in die Nähe des Präfi- 
denten zu gelangen, und verſchob daher das 
Attentat auf Freitag. An dieſem Tage war 
ich bereits früh morgens in der Ausſtellung 
und wanderte den ganzen Tag mit dem ge⸗ 
ladenen Revolver in der Taſche umher, in⸗ 
dem ich fortwährend an die begeiſterten 
Worte der Miß Goldmann dachte, die mir 
die nöthige Feſtigkeit für die Ausführung 
meines Vorhabens gaben. Ich wußte, daß 
der große Empfang an dem Muſiktempel 
ſtatlfinden würde, und nahm daher in der 
Nähe deſſelben Aufſtellung, ſodaß ich ſchließ⸗ 
lich zu den erſten gehörte, welche an Mae 
Kinley vorbeidefilirten und ihm die Hand 
ſchüttelten. Der Gedanke, den Revolver in 
der Hand zu behalten und ihn unter meinem 
Taſchentuche zu verbergen, war mir erſt 
kurz vorher gekommen, indem ich befürchtete, 


Ueber das Befinden des Präſidenten Mae 
Kinley wurde Mittwoch früh 9 Uhr folgendes 
Bulletin ausgegeben: Eine entſchiedene Beſſe⸗ 
die Rückrei RR . rung trat infolge der am Dienſtag Abend 
re De un. Moser vorgenommenen Behandlung der Wunde ein. 
Reiſe nach Danzig tritt der Prinz erſt am] Der Patient iſt im Stande, Fleiſchſaft zu ſich 
Sonntag an. zu zen ei 8 Kane von 3 Uhr 

nachmittags lautet: Der Präſident Alle 

Aus Oberſchleſien, 10. September. Der d bei 
Regierungspräſident theilt in einem Rund⸗ deinen e, ERBE BEIDE 


A . 3 u heilt gut. Die Nahrungszuführung in den 
ſchreiben den intereſſirten oberſchleſiſchen Berg Magen wird allmählich geſteigert. Mittwoch 
werksverwaltungen mit, daß die am 10. Auguſt 


in Köni a Abend 10 Uhr wurde folgendes Bulletin aus⸗ 
in Königshütte gefaßten Beſchlüſſe wegen Be⸗ ben: Das Befinden des Präſidenten iſt 
gründung eines Volkstheaters im Induſtrie⸗ gegeben efi Präf f 


fortgeſetzt günſtig. Die Blutunterſuchung be⸗ 
a ,,,, e ſſtätigt den kliniſchen Befund, daß keine Blut⸗ 
Am andern morgen ſtand er früher als ge- 


m a en ſte vergiftung vorliegt. Der Präſident iſt im 
wöhulich auf. „Mit zäher Ausdauer war er] Stande, mehr Nahrung zu ſich zu nehmen, und 
entjchloffen, feinen Wartepoſten wieder ein— 


genießt dieſelbe mit Appetit. Das am 

zunehmen. Als er das Haus verlaſſen wollte, Donnerſtag früh 6 Uhr ausgegebene Bulletin 
hörte er den Großknecht zur Küchenmagd lautet: Der Präſident hatte eine gute Nacht. 
ſagen: Puls 122, Temperatur 100,2. Dr. Mynter, 
„Ueber Nacht iſt der alte Jarkins mit einer der Aerzte, welche den Präſidenten be- 
den Jungen ausgewandert. Wie die Spitz⸗ 


handeln, erklärte am Mittwoch Abend auf 
buben. Müſſen doch wohl das Tageslicht leine Anfrage, daß Mae Kinley Nahrung zu 
und die Abſchiedsgrüße der Leute geſchentſſich nehme, daß er umgebettet worden ſei 
haben. Iſt freilich auch nicht ſchön, jo mit und daß fein Zuſtand ſich weiter beſſere. 
Schimpf und Schande abzuziehen. Kann's] Ueber die Herkunft des Attentäters Czolgosz 
aber unſerm Herrn nicht verdenken, liederlich, ( wird dem „Dziennik Pozuauski“ aus Zuin 
falſch und hochmütig, der Alte wie der Junge; gemeldet, die Familie Czolgosz ſtamme aus 
nur um die hübſche Schwiegertochter iſts Cerckwiee bei Zuin. Von dort ſeien drei 
ſchade.“ Brüder Czolgosz, Joſef, Leon und Franz, 
Und die Küchenmagd lachte und meinte:] vor einigen 20 Jahren nach Amerika ausge 
10 „In den werden ſie's bald ver⸗ wandert. Ein vierter Bruder befinde fich noch 
merzen 


in Znin. 
Svante kehrte laugſam um und ging in 


Nach einem Telegramm aus Chicago 
fein Zimmer zurück. Es war alſo zu fpät. lengnete die verhaftete Emma Goldmann zuerſt, 
Er mußte es auf ſich ſitzen laſſen. Auch 


die geſuchte zu fein. Als fie dann von der 
gut. Aber feinen Willen ſollte Asmund Polizei vernommen wurde, erklärte ſie, daß 
Jarkins darum doch nicht haben. 


ſie Czolgosz nur einmal geſehen habe, und 
Svante beſchloß mit kindlicher Logik, nie 


zwar am 7. Juli, als er im Hauſe der Familie 
wieder einem Bettler oder fonft welchem Be⸗Iſaaks in Chicago, wo Emma Goldmann 
dürftigen ein Almoſen zu geben. 5 


damals wohnte, einen Beſuch machte. Er 
(Fortſetzung folgt.) Uhabe damals gewünſcht, fie zu ſprechen, ſie 


Polizei zurückgedrängt, ſodaß ich keinen Schuß 
anbringen kounte. Später gelang es mir 
wiederum, in ſeine Nähe zu kommen, während 
er die Ausſtellung beſichtigte; er war jedoch 
von ſo vielen Leuten umgeben, und ſeine 
Polizei⸗Leibwache war ſo zahlreich, daß ich 
wieder nicht gut ſchießen konnte reſp. be⸗ 


Stettin, 12. September. Nach dem Feſt⸗ 
mahl im Hotel de Pruſſe trat Prinz Tſchun 
mit ſeinem Gefolge um 3½ Uhr nachmittags 


der Yacht Hohenzollern“ (wie ſchon kurz gemeldet) 
„Erſchießen den Tod gegeben. Es 

dies jedoch ſchon am Sonntag, als der Walter nach 

nicht an Bord der oben lech ar. Die Ber 


Danzig. 12. September. (Verſchiedenes.) Für 
die Ankunft der beiden Kaiſer in Neufahrwaſſer, 1 
welche Freitag Mittag gegen 1 Uhr erfolgen ſoll, i 
ſind die Vorbereitungen vollendet. Die Anleger 
ſtellen für „Standard“ und „Hohenzollern“ im 
Hafen am Güterbahnhof wurden heute fertig. Zu⸗ 
nächſt iſt ein Beſuch des ruſſiſchen Kreuzers * 
„Nowik“ in Ausſicht genommen. Dann ſoll die 
Fahrt nach der kaiſerlichen Werft mittelſt Sonder⸗ 
zuges erfolgen. — Wie die „Dauz. Ztg.“ hört, be 
ftätigt es ſich, daß auf der ruſſiſchen Kaiſerhacht * 
„Standard“ bei der Fahrt nach Danzig thatſächlich 3 
eine Havarie ſtattgefunden hat, wodurch die Ver⸗ 
zögerung in der Ankunft des Zaren herbeigeführt 
wurde. Es brach ein Exzeuterring und während 
dieſer gegen einen anderen ausgewechſelt wurde. 
mußte die Maſchine ſtoppen. — Großfürſt Alexis, 
welcher mit dem Zaren ſogleich geſtern bei der 
Manöverflotte ankam, wird morgen Abend in 
Danzig eintreffen und im Danziger Hof“ Woh⸗ 
nung nehmen. — Den Aufklärungsvormarſch zu 
den Kaiſermanövern hat heute von Pr⸗Stargard 
aus die 11. (ſchleſiſche) Kavallerie Brigade auge⸗ 
treten; fie beſteht aus dem Leibküraſſir⸗Regiment 
aus Breslau und dem 4. Huſaren⸗Regiment aus 
Ohlan und iſt am Mittwoch in 6 Souderziigen in 
Pr.⸗Stargard eingetroffen. Küraſſiere und Huſaren 
werden bei Dirſchan und Mewe über die Weichſel 
geben 1 in Drei: 8 18415 en 
dem feindlichen 1. Armekorps entgegenrlicen. 
kleinere Patrouillen trafen bereits am Mittwoch 


Geradezu erſtaunt waren die Zufchauer, [einer Stunde. — 4,35 früh. Die Erholung, die 
ſich um 4 Uhr in dem Befinden des Präſideuten 
bemerkbar machte, war gering. Der Privat⸗ 
Sekretär des Präſidenten verließ ſoeben deſſen 
Haus und ſagte, der Präſident ruhe jetzt. Der 
Sekretär gab wenig Hoffnung. 

Buffalo, 13. September. Alle Aerzte ſind 


u. ſ. w. 
als der Suggeſtor eine anfangs ſich etwas ſträu⸗ 
bende junge Dame jo unter den Bann seines 
Willeus brachte, daß ſie ihm durch bloßes Winken 
mit dem Finger überall hin (durch den ganzen 
Saal) folgte und ſich für jede andere Bewegung 
dabei gehorſam erwies. Auch das für das leider 


Waſſerbauinſpektion Marienwerder zur praktiſchen 
Ausbildung überwieſen worden. 5 

Gottesdienſt in der Garniſon⸗ 
kirche.) Am Sonntag findet eine Kommandirung 
von Truppentheilen zum Gottesdienſte nicht ſtatt. 
Die Garniſonkirche ſteht daher mit Ausnahme der 
Bänke für die Offiziere jedem Beſucher offen. 


in Dirſchau ein und gingen heute in der Richtung 
nach Neuteich und Marienburg weiter vor. Zahl⸗ 
reiche ſogenaunte Telegraphen⸗Patrouillen werden 
die Verbindungen nach rückwärts aufrechterhalten 
und alle Meldungen über etwaige Wahrnehmungen 
betreffend des Vormarſch des erſten Armeekorps 
dem Generalkommando des 17. Armeekorps über⸗ 


2 — (Weſtpreußiſcher Butterverkaufs⸗ mißglückte „Blumenpflücken“ eingelegte Experiment 5 N 
aan, 9. September. (Der Diebſtahl einer] V erb ans Y v Heſchaſtsbericht für den Monat eines heiteren und traurigen Menſchen machte am Kraukenlager Mae Kinley's und ertheilten 


einen frappirenden Eindruck. Das Publikum 
nahm am Schluſſe des Suggeſtions⸗Abends mit 
Intereſſe die Mittheilung entgegen, daß am 
Douneritag deu 1. Auguſt noch eine Soiree ſtatt⸗ 
finden werde und verließ befriedigt den Saal. 

Ins Krankenhaus eingeliefert.) 
Geſtern Abend wurde dem ſtädt. Krankenhauſe ein 
Nachtwächter zugeführt, bei dem ſich Zeichen von 
Irrſinn eingeſtellt hatten. Dem Bedauenswerthen 
toll der Tod ſeines Lieblingskindes ſehr nahe ge 


Auguſt. Augeſchloſſene Molkereien 91. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 49 569,5 Pfd. erſtklaſſige die 
100 Pfd. zu 108—127 Mk. b) Molkenbutter 436,5 
Pfd., ſämmtliche zu 90—98 Mk., e) Frühſtückskäschen 
— Stück, die ide 5 an = * d) . 
Magerkäſe — „ die a 5 
e) N Käſe, vollfett 2702 Pfd., die 100 Pfd. 
u 55—65 Mk., Tilſiter mager 112 Pfd., die 100 
Pfd. 3120 Mk., f) Emmenthaler Käſe — Pfd., die 
100 Pfd. zu — Mk. Die Notirungen für erſtklaſſige 


Kaſſette) der 3. Batterie des Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 73, wovon wir wiederholt berichtet 
haben, ift aufgeklärt. Nach einer Mittheilung aus 
Bladiau iſt die Kaſſette im Fach des Beſitzers 
Korn gefunden worden; allem Anſchein nach iſt 
dieſelbe vorher vergraben geweſen, denn es klebte 
Lehm an ihr. Aus der erbrochenen Kaſſette ſind 
140 Mk. geſtohlen, das übrige Geld war vorhan- 
den. Jedenfalls hat es der Dieb ſich nach und 


um 3 Uhr früh die Ermächtigung zu der 
Bekanntgabe, daß der Präſideut bedenklich 
krank iſt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
13. Sept. 12. Sept. 


nach abholen wollen. 0 > 
Tilſit, 11. September. (Verſchiedenes.) Eine 
für die Entlaſſung des Holzkaufmauns Aron Bern: 
ſtein aus der Unterſuchungshaft von Verwandten 
und Freunden angebotene Kaution von 150 000 Mk. 
ift von der Staatsauwaltſchaft abgelehnt worden. 
— Nachdem jetzt das Konkursverfahren über die 
Firmen Kaufmann Aron Beruſtein in Tilſit, Zim⸗ 
mermeiſter Ferdinand Gude in Raquit und Schneide⸗ 
miühlenbefiger Otto Wiosna in Unter⸗Eiſſeln er⸗ 
öffnet iſt, werden ſchon wieder andere Namen 
großer Firmen laut, die infolge der ſchlechten 
Finanzlage in Verlegenheiten gerathen find, dar⸗ 
unter auch eine Dampfziegelei in der Nähe Tilſits. 
— Die Bauluſt hat in dieſem Jahre bedeutend 
nachgelaſſen. Einige große Gebände wurden im 
verfloſſenen Sommer angefangen, in dieſem Jahre 
weitergebaut, aber nicht vollendet, weil die Geld⸗ 
leute nichts mehr auf die bereits ſchwer mit Hy⸗ 
potheken belaſteten Gebäude geben. Auf dieſe 
Weiſe ſtehen wieder mehrere Grundſtücke zur ge⸗ 
richtlichen Verſteigerung. In der Kleffelſtraße 
baute vor kurzer Zeit ein Baunnternehmer ein 
großes Gebäude, welches bald mit 60 500 Mk. be⸗ 
laſtet war. Wie vieler Gläubiger verlieren bei 
ſolchen Spekulationsbauten ihr Geld?! In vielen 
Fällen iſt nicht einmal das Bauterrain bezahlt. 
Königsberg, 12. September. (Verſchiedenes.) 
Der Kaiſer ſchien am letzten Tage ſeines hieſigen 
Aufenthalts in beſonders aufgeräumter Sitmmung 
zu ſein. Dem kommandirenden General Grafen 
Finck von Finkeuſtein klopfte der Kaiſer auf die 
chulter, ihm lächelnd zurufend: „Adieu! lieber 
Finckenſtein, bei Philippi ſehen wir uns wieder!“ 
PR berpoſtdirektor Großkopf hat geſtern mit Ur⸗ 
aub Königsberg verlaſſen. Nach deſſen Beendi⸗ 
gung übernimmt er die Verwaltung der Oberpoſt⸗ 
irektion Düſſeldorf. Vom 1. Oktober geht die 
Verwaltung der hieſigen Oberpoſtdirektion auf den 
berpoſtrath Wabner aus Berlin über. — Da 
ſpezielle Projekt für den Ausbau des inneren 
Daiens iſt unumehr der Stadtverordnetenver⸗ 
er zugegangen. Für den erſten Abſchnitt 
5 usbaues eiuſchließlich der nothwendigen 
aggerungen find 27, Millionen erforderlich. Der 
Magiſtrat beantragte, das ſpezielle Projekt in dem 
von der Hafendepntation vorgeſchlagenen Umfang 
zu genehmigen und die 2 500 000 Mk. aus der 17 
Millionen Anleihe zu bewilligen. f 
Poſen, 12. September. (Verſchiedenes.) Wie die 
„Bresl. Ztg.“ hört, werden die nächſtjährigen Kaiſer⸗ 
Manöver zwiſchen dem 5. und 6. Armeekorps ſtatt⸗ 
Rudeır, und der Kaiſer beabſichtige, bei dieſer Ge⸗ 
genheit der Enthüllung des Kaiſer Friedrich- 
enkmals in Poſen beizuwohnen. Das „Poſeuer 
ageblatt“ bemerkt dazu: Wir glauben nicht, daß 


jetzt berei re f gere 
— aubberitß Erörterungen über die nächſten Kaiſer 


Meldung 
Poſener und 


herkömmlichen Turuus nach an der Reihe. — Die 
Beſprechungen, die iber die Gründung der Fleiſchver⸗ 


geben, Paß Ude gepflogen wurden, haben er⸗ 


möglichſt weit 
mittelten B zu 
bat Verein ehemaliger Leibhuſaren 
hochſell erhalten, die ihm von der 
ochſeligen Kaiſerin Friedrich kurz vor ihrem Tode 
geſcheukt worden iſt. Eine Abordunng des Ver⸗ 
eins hat ſich mit der Fahne nach Danzig begeben, 
um dort au der großen Parade vor dem Kaiſer 
theilzunehmen. 

Stettin, 9. September. Zu dem Bootsunglück), 
dem der Verleger Otto Brigl aus Berlin und ſeine 
Gattin uebſt den fie begleitenden drei Fiſchern zum 
Opfer gefallen ſind, wird aus Heringsdorf noch 
gemeldet: Herr Brigl, Eigenthümer der Stettiner 
Neueſten Nachrichten“, und ſeine Fran waren dem 
Segelſport leidenſchaftlich ergeben; ſie hatten mit 
dem Fiſcher, früheren Schuhmacher Peters in 
Neuhof bei Heringsdorf ſchon ſeit Anfang Juni 
vom Nenkruger Strande aus vielfach Segelfahrten 
unternommen und ihn auch diesmal wieder für 
eine ſolche nach Misdroy zu gewinnen gewußt, 


obwohl Peters ſich lauge dagegen geſträubt hatte, f 


und auch keiner der anderen Fiſcher ſich zu einer 
Fahrt hatte verſtehen wollen; denn der Wind 
wehte ſehr ſtürmiſch aus Nordoſt, und die See 
lung hoch. Peters eutſchloß ſich um jo ſchwerer 
zu der Fahrt, da Frau Brigl, wie gewöhnlich, das 

teuer führen wollte; endlich ließ er ſich aber 
och bewegen und nahm auch ſeine beiden, im 
Alter von 20 und 24 Jahren ſtehenden Söhne zu 
feiner Unterſtützung mit. Das Boot iſt wahr⸗ 
cheinlich ſchon auf der Höhe von Banſin gekentert. 
die Leichen der Frau Brigl und der beiden Söhne 
zus, Fiſchers Peters find bereits aufgefunden 
worden. — Die Angehörigen des ertrunkenen Ver⸗ 
REN Otto Brigl ſetzten für die Bergung feiner 
Ante, 1000 Mk. aus und gaben 2000 Mk. zur 
keen stützung der Hinterbliebenen des mitertrun⸗ 

Schiffers Peters. 


Lokalnachrichten. 
D Thorn, 13. September 1901. 
don Gogp dem Herrn Oberpräſidenten 


Poſeneren der) wußte in den letzten Ta 

0 gen eine 
Fabre tune zu berichten, daß er aus Geſund⸗ 
fragen tha em Di iden werde. Auf Be⸗ 
— Sergei Dienſte ſcheiden wer Be 


Haubtbetheilse der 


— er 
ernten. ane 255 RL e bb Hein des 
0 jehlke au uden 
aan Regierunas-Banfüß rer ernannt und ve 


Butter bewegten fich während des Monats zwiſchen 
105 und 125 Mk. Die 91 Molkereien ſetzen ſich 
zuſammen aus: 18 Genoſſenſchaftsmolkereien (da⸗ 
von 9 in eigenem Betriebe, 9 in Pachthetrieb), 1 
Geſellſchafts⸗, 63 Guts⸗ und 9 ſelbſtſtändigen 
Molkereien, davon 3 in Pommern, 8 in Oſtpreußen, 
5 in der Provinz Poſen, 1 in Böhmen, die übrigen 
in Weſtpreußen. B. Martiny, Berlin SW., Kreuz⸗ 
bergſtraße 10. 5 

— (Vom Holzmarkt.) Aus Warſchau wird 
vom 8. September berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrſcht nach wie vor eine recht matte Stimmung, 
die Umſätze in ſämmtlichen Holzgattungen ſind 
ohne Bedeutung. Die Bedarfsfrage tritt weit 
hinter das Angebot zurück. Preiſe ſind in weichen⸗ 
der Richtung, und es iſt auf eine Beſſerung in 
dieſer Hinficht vor der Hand nicht zu hoffen. In 
dieſer Sachlage haben Händler aus dem Kaiſer⸗ 
reich die weitere Verflößung von Holz uach hier 
eingeſtellt und ziehen es vor, damit auf den Flüſſen 
Bug und Narew zu überwintern. Die Auküufte 
nach hier ſowohl zu Waſſer als auch per Bahn 
ſind nicht bedeutend. Von Kanthölzern wurde in 
dieſem Jahre weniger als im Vorjahre um die⸗ 
ſelbe Zeit zugeführt, trotzdem müſſen ſolche im 
Preiſe nachgeben. Folgende Poſten ſind in der 
abgelaufenen Berichtswoche aus dem Weichſel⸗ 
gebiet nach Preußen verladen worden: 6000 Bau⸗ 
hölzer (42 Kubikfuß) zu 55 Pf. pro Kubikfuß franko 
Schulitz und 2000 Bauhölzer (60 Kubikfuß) zu 70 
Pf. pro Kubikfuß franko Danzig. 

— Der Verband deutſcher Poſt⸗ und 
Telegraphenaſſiſtenten) hielt am 8. Sep⸗ 
tember im Tivoli zu Graudenz ſeinen 2. Bezirks⸗ 
tag ab, zu welchem Vertreter aus gauz Weſtpreußen 
erſchienen waren. Nach dem im Königlichen Hofe 
ſtattgefundeuenBegrüßungsſchoppen wurde dieStadt 
beſichtigt. Hieran ſchloß ſich das Feſteſſen im 


8 Tivoli, wozu auch eine große Anzahl Damen er⸗ 


ſchienen waren. In der von 4½ bis 6½½ Uhr 
dauernden geſchäftlichen Sitzung erſtattete der 
Danziger Schriftführer Bericht über den Verbands⸗ 
tag in Berlin. Der nächſte Bezirkstag ſoll in 
Danzig, und zwar im Februar 1902 abgehalten 
werden. An den „Deutſchen Tag“ wurde ein Sym⸗ 
athie ⸗ Telegramm gerichtet. Abends 8 Uhr 
anden muſikaliſch⸗theatraliſche Aufführungen ſtatt, 
ausgeführt von Graudenzer Kolleginnen; die Auf⸗ 
führungen fanden rauſchenden Beifall. Ebeuſo ge⸗ 
fielen die kleinen Geſaugſtücke der Thorner Kol⸗ 
legen. Den Schluß des Feſtes bildete ein bis in 
die Morgenftunden dauernder Tanz. 
er Gartenbauverein) für Thorn und 
Umgegend hielt am Mittwoch in ſeinem Vereins⸗ 
lokal im Schützenhauſe ſeine Monatsverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Herr Hintze erſtattete Bericht 
über den in Dresden ſtattgefundenen Verbandstag 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtner Deutſchlands, zu 
welchem er delegirt geweſen. Ueber die Zollfrage 


1 


zu finden. Einem mehrjährigen 5 125 (Nicht⸗ 
ärtuer), das vor kurzer Zeit das 25 jährige Amts- 
1 ei T narraugement 


erftattete den Jahresbericht, der Kaſſierer zog die 
Beiträge ein und erſtattete den Kaſſenbericht. Die 
Vorſtandswahl wurde durch Zuruf erledigt, indem 
der bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde. 


— Der Fußballklub) hielt am Mittwoch 
bei Schleſinger ſeine 4. Hauptverſammlung ab; 
die Betheiligung war eine ſehr zahlreiche. Auf 
der Tagesordnung ſtaud u. a. Wahl eines Schrift- 
führers und Kaſſirersl, für welchen Vorſtands⸗ 
poſten Herr Kaufmann Kuznitzky jun. gewählt 
wurde. Der Verein gedenkt am 5. Oktober ſein 
erſtes Wintervergnügen zu feiern, zu welchem 

wecke mit Einübung des Theaterſtücks bereits 
egonnen wird. 

— Auf die muſikaliſch⸗dramatiſche 
Soiree), welche morgen, Sonnabend, im Schützen⸗ 
amd ſtattfindet, machen wir nochmals aufmerk⸗ 

m. 

— (Suggeſtions⸗Soiree.) Am Dienſtag, 
17. d. Mts. abends 8¼ Uhr wird der Suggeſtor 
E. Mielke im Schiltzenhauſe einen Vortragsabend 
über reine Suggeſtion, d. i. Schweſtererſcheinung 
der Hypnoſe, verauſtalten. Ueber einen Vortrags- 
abend des Künſtlers in Gotha ſchreibt das 
„Gothaiſche Tageblatt“ vom 30. Juli d. J. u. a.: 
Die Suggeſtions⸗Soiree, welche der Suggeſtor 
Herr Eruſt Mielke geſtern Abend im Saale der 
Loge verauſtaltet hatte, erſchien mit Rückſicht auf 
die hochſommerliche Jahreszeit etwas gewagt. 
Indeſſen war der Beſuch ein augemeſſener, denn 
wißbegierige Damen und Herren hatten ſich in 
genügender Anzahl eingefunden, um die ebenſo 
intereſſanten als ſchwierigen Vorführungen zu er⸗ 
möglichen. Herr Mielke naunte in ſeinem ein⸗ 
leitenden Vortrag die Suggeſtion (Einflößung, 
Einflüſterung, Ueberredung 2c.) eine Schweſter⸗ 
erſcheinnng der Hypunoſe. Das Publikum war mit 
den vorgeführten Experimenten ſehr zufrieden und 
ſpendete wiederholten, einmal ſogar rauſchenden 
Beifall. Die Verſuche wirkten in der That über⸗ 
raſchend und regten auch die Lachmuskeln lebhaft 
an. Schade, daß bei der Auswahl der Verſuchs⸗ 
perſonen das Publikum ſich im ganzen immer jo 
zurückhaltend zeigt. Wir find überzeugt, daß es 
damit feinen Genuß nur beeinträchtigt, denn je 
mehr „Medien“ dem Experimentator zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, deſto intereſſautere und maunig⸗ 
faltigere Verſuche kann er ausführen. Beſonderen 
Beifall fanden geſtern einige Nummern, namentlich 
das Raſiren, die Feuerwehr, das mäunliche Kinder⸗ 
mädchen mit dem männlichen Säugling, das 
Nachgehen durch Winken, der menſchliche Froſch 


deſſelben Widerſpruch 


empfing vor der heutigen Abendtafel den 
ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Lambsdorff in längerer Audienz. Der Kailer |} 


gangen ſein. 


— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 


wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— (Gefunden) am Rathhauſe ſechs Geſinde⸗ 


dienſtbücher. Näheres im Polizeiſekretariat. 


Von der Weichſel.) Angekommen: 
die Kähne der Schiffer E. Siliſch mit 1900, Wwe. 
Mielke mit 1350, WI. Kopczynski mit 1550 und 
Ww. Jablouski mit 1400 Ztr. Kleie von Warſchau, 
F. Oſtrowski mit 2100, Chr. Derke mit 2000 und 
V. Rnjecki mit 2200 Ziegeln von Antoniewo, J. 
Kalwazinski, A. Wankiewicz mit Faſchinen von 
Schillno nach Gurske, E. Andrzyk und R. Pola⸗ 
Szewski mit Faſchinen von Nieszawa nach Culm, 
ferner die Gabarren der Schiffer J. Smarszewski 
mit 1800 und WI. Czesuhy mit 1500 Ztr. Gerſten⸗ 
mehl von Warſchau nach Dausig. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 


am 


13. September früh 0,38 Mtr. über 0. 


Moder, 13. September. (Zum Bericht über die 
letzte Sitzung der Gemeindevertretung) iſt richtig 


zu ſtellen, daß die Bachereinigung nicht der Ge⸗ 


meindeverordnete Banfegran, ſondern der Gemeinde⸗ 
verordnete R. Krampitz ausgeführt hat, dem auch 
der Dank für die gute Ausführung ausgeſprochen 


wurde. 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

In Nr. 212 dieſes Blattes finden wir einen 
Bericht über die in Penſau am 7. Septbr. d. Is. 
abgehaltene Sitzung des Lehrervereins der 
Thorner Stadtniederung, der aber der Voll⸗ 
ſtändigkeit entbehrt. Eine lebhafte Debatte ent⸗ 
ſpann ſich nicht erſt zum Schluß, ſondern ſchon 
am Anfang der Sitzung bei Verleſung des Proto⸗ 
kolls der vorigen Sitzung, da gegen die Faſſung 
\ erhoben wurde Dem 
Kollegen, der Widerſpruch erhob, wurde feine 
Frage: „Wer erkennt das Protokoll als genau 
und richtig an?“ abgeſchnitten und das Protokoll 
„als für uns genügend“ mit zehn gegen ſeche 
Stimmen auerkaunt. Bei den „beiden Anträgen 
wurde die Sache noch parteiiſcher betrieben. Der 
Vorſitzende des Vereins ſagte nämlich in der am 
13. Juli abgehaltenen Sitzung, daß ſeit letzter 


Zeit Unfriede in den Verein gekommen ſei ꝛc. ꝛc. 
Zwei Kollegen fühlten ſich durch dieſen Vorwurf 
verletzt und forderten dafür den Beweis. Den⸗ 


ſelben zu liefern, verſuchte der Vorſitzende in der 
Sitzung am 7. d. Mts. Der Gegenpartei wurde, 
als ſie den gegentheiligen Beweis führen wollte, 
das Wort abgeſchnitten und auf Wunſch des Vor⸗ 
ſitzenden zur Abſtimmung geſchritteu. Der Vor⸗ 
ſitzende ließ über die Frage abſtimmen, wer der 
Anſicht ſei, daß er die Streitfrage richtig beant⸗ 


wortet habe und damit im Recht ſei. Als darauf 


mit dem Vorſitzenden drei die Hand erhoben, er⸗ 
klärte der Vorſitzende dankend, daß dies die 
Mehrheit ſei. Es wurde aber gleich darauf hin⸗ 
gewieſen, daß im Saal nenn ſtimmberechtigte 
Mitglieder anweſend waren. 
ie Waiſenknaben, 
die die Ehre des Lehrerſtandes hoch halten. 


Neueſte Nachrichten. 
Hela, 12. September. Kaiſer Wilhelm 


überreichte dem Miniſter 
Bildniß. 


Hela, 12. September. 


allerhöchſt ſein 
Gegen 1 Uhr fand 


auf dem „Kaiſer Wilhelm II.“ ein Frühſtück 


ſtatt. Am Schluß der Manöverübung er⸗ 
ſuchte der Zar den Kaiſer Wilhelm, der 


deutſchen Flotte den Ausdruck ſeiner hohen 
Befriedigung über die Leiſtungen der Flotte 
zu ſignaliſiren. 
die Flotte auf den Ankerplatz vor Hela zu⸗ 
rück. Der Kaiſer geleitete den Zaren an 
Bord des „Standard“ 
der „Hahenzollern“ zurück. 


Gegen 7 Uhr abends kehrte 


und kehrte an Bord 


Berlin, 13. September. Stadtrath 


Kauffmann nahm die Wahl zum 
2. Bürgermeiſter von Berlin an. 


Breslau, 13. September. Direktor Schaſ⸗ 


tag von der hieſigen Rhederei vereinigter 
Schiffer vergiftete ſich. Ob und inwieweit die 
Rhederei finanziell in Mitleidenſchaft gezogen 
iſt, wird in der Nachmittags ſtattfindenden 
Aufſichtsrathsſitzung feſtgeſtellt werden. 


Kiel, 12. Sept. Ihre Maieftät die Kaiſerin 


von Rußland und Ihre königliche Hoheit Prinzeſſin 
Heinrich kehrten heute Abend von Hemmelmark 
ins hieſige Schloß zurück. 


Neapel, 12. September. Der Kriegsminiſter 


begab ſich an Bord eines Torpedobootes, um die 
aus China heimkehrenden Truppen zu begrüßen. 
Eine zahlloſe Menge bereitete ihnen euthuſiaſtiſche 
Kundgebungen. 


Die Stadt iſt geſchmückt. 
Buffalo, 13. September. Heute früh 2,50 Uhr 


wurde folgendes von 6 Aerzten unterzeichnete 
Bulletin ausgegeben: 
denten iſt ſehr eruſt und giebt Anlaß zu den 
ſchwerſten 
Eingeweide war gut, aber das Herz reagirt auf 
Anregungsmittel nicht entſprechend. 
dent iſt bei Bewußtſein. Puls 126, Athmung 20, 
Temperatur 100. — 4 Uhr morgens. Zwei Aerzte, 
welche foeben das Haus Mac Kinleys verlaſſeu, 
ſagen, der Präſident befinde ſich beſſer, als vor 


Der Zuſtaud des Präſi⸗ 
Befürchtungen. Die Thätigkeit der 


Der Präſi⸗ 


Tin ſſſche Banken =: 
Ruſſiſche Banknoten p. 

Warſchau 8 Tage. * le 
Defterreichiiche Banknoten . 
Brenhiice Konſols 3% .. 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
Preußische Roufols 37, % 
Deutſche Reichsanleihe 3¾ . 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe ds 0. 


* 7 . 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 
Türk. 2975 Anleihe 0 an 
Italieniſche Renke 4% . 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 
Gr. Berliner-Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 2 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newy. März.. 76% 
Spiritus: 70er lo ko 

eizen September 160 —25 

„ Oktober 

„ Dezember. 
Roggen ee 


216—35 2 
216—00 


97 10 
102 20 


102 —10 


98-80 

178-00 
172—20 
194—50 
150 70 
179—75 
106 —75 

75 
159—75 
160 —75 
— 165—50 
S — 136—50 

= ober . 1137— 25 8 
Dee 140—25 
Bank⸗Diskont 3½ pCt., Lombardzinsfuß 4½ pt. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt. London. Diskont 3 Pt. 

Königsberg, 13. Septbr. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 58 juländiſche, 36 ruſſiſche Waggons. 
Standesamt Mocker. 

Vom 5. September bis einſchl. 12. September 
1901 find gemeldet: 

a) als geboren: 5 ! 

1. Mauverpolier, Felix Gorczynski, S. 2. Ar⸗ 
beiter Leo Jaſinski, S. 3. Arbeiter Ignaz Pio⸗ 
trowiez, S. 4. Arbeiter Michael Lowinski, S. 5, 
Bäcker Daniel Thiede, S. 6. Arbeiter Wilhelm 
Raguſe, T. 7. Arbeiter Joſef Ziolkowski, T. 8. 
Arbeiter Johann Skrabaszewski, T. 9. Gärtner 
Martin Biskupski, T. 10. Stellmacher Franz 
Jordan, T. 11. Eigenthümer Franz Hoffmann, 
S. 12. Arbeiter Stanislaus Paſalla, S. 13. 
i . 14. Arbeiter Julius 
15. Arbeiter Joſef Glaſowski⸗Schön⸗ 
16. Beſitzer Julins Buſſe⸗Schönwalde,. 
„ 17. Schriftſetzer Roman Kwiatkowski, T. 18. 
Bäcker Robert Lewandowski, T. 19. Arbeiter 
Hermann Jung, T. 

b) als geſtorben: 

1. Marie Winiarski, 13 J. 2. Anaſtaſins 
Jabczynski, 11 M. 3. Anna Naguſe, / St. 4. 
Stefan Niklewski, 14 T. 5. Todtgeburt. 6. Fleiſcher 
Hermann Reimer, 37 J. 7. Alexander Doma⸗ 
galski, 9 M. 8. Alfons Fialkowski, 10 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbremſer Karl Uske⸗Stewken und Martha 

Bendyszewski. 


Eine Poftfarte 


genügt 


98—80 
177 90 
172 00 
195—50 
150—50 
179—75 


29293 
2229 * 


— —— 
5 
a 


um ſofort und franko die diesmal 
a wieder überaus reichhaltige und preis⸗ 


werthe Muſterſammlung des altbewährten Tuch⸗ 
5 Gustav Abicht, Bromberg, zu 
erhalten. 


Anhaltiſche Bauſchule zu Zerbſt. Das Kura⸗ 
torium hat mit Genehmigung der herzogl. Regie⸗ 
rung beſchloſſen, daß fortan nicht mehr als 30 
Schüler in jede Klaſſe aufgenommen werden. Für 
das bevorſtehende Winterſemeſter find Anmel⸗ 
dungen bereits ſo zahlreich eingegaugen, daß gegen 
das Vorjahr eine weitere Klaſſe eingerichtet werden 
muß. Beabſichtigte Meldungen find ſchlennigſt zu 
bewirken, da in den einzelnen Klaſſen die Maxi⸗ 
malzahl von 30 Schülern nahezu erreicht iſt. Die 
Anſtalt unterrichtet in getrennten Abtheilungen 
Hochbautechniker und Steinmetze. 

Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag den 15. September 1901 (15. Sonntag 

8 nach Trinitatis). 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr: 
Pfarrer Jacobi. Vorm. 9%, Uhr: Pfarrer 
Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 8 Uhr: 
Superintendent Waubke. Vorm. 9½ Uhr: Kand. 
Paul, Prüfungspredigt. Kein Abendmahl. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Großmann. Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdieuſt: Derjelbe. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt 
8 Beichte 9½ Uhr: Hilfsprediger 

indeloff. 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt in der Aula des königl. Gymuaſiums: 
Prediger Arndt. a 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9%, und 
. 4 Uhr Predigt⸗Gottesdienſt: Prediger 
Burbulla. 

Evangel.-Intherifhe Kirche in Mocker: Vorm. 9, 
Uhr: Paſtor Meyer. 


u Er zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Prediger 

Krüger. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: > 2 

e Enderiasu, W PORnL. Ta 
ethaus Reſſaun: Nachm. 3 y f 
Pfarrer ee mar ee 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm, 10 Uhr Konfir⸗ 
mation mit nachfolgender Feier des Heil. Abend⸗ 
mahls: Pfarrer Lenz. 


Geſtern Mittag 12% . 
verſchied nach kurzem Leiden Bi 
unſer lieber unvergeßlicher I 
Vater, Schwieger, Groß⸗ 
vater, Bruder und Onkel 


anne! Thoher 1 


in feinem 80. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Rudak, 13. Septbr. 1901 
im Namen der Hinterbliebenen 
Gustav Janke u. Frau. 


Die Beerdigung findet! 
Montag den 16. September, 
nachmittags 2½ Uhr, vom 


= Tranerhanſe aus ftatt, = 


Bekanntmachung. 


Zum 1. Oktober d. 38. ſoll hier⸗ 
ſelbſt bei genügender Betheiligung 
eine katholiſche Präparandenan⸗ 
ſtalt eröffnet werden. Bis jetzt ſind 
erſt Meldungen dazu in geringer Zahl 
eingegangen, ſodaß die Einrichtung 
der Anſtalt in Frage geſtellt wird. 
Alle diejenigen jungen Leute katho⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche ſich dem 
Lehrerberuf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht ge⸗ 
nügend vorbereitet ſind, erſuchen wir 
darum, ihre Meldungen unnmehr un⸗ 
geſäumt an das königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig oder an 
die unterzeichnete Schuldeputation ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 10. September 1901. 


Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 


Termin zum Verkauf von 2 
goldenen Uhren 
Dienſtag, 17. Septbr. 1901, 
mitlags 12 Uhr, 
auf dem Rathhaushofe. 
Thorn den 12. September 1901, 
Der Magiſtrat. 


rr re 1 a 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Granitſtufen und 
Platten für das Verwaltungsgebände 
der Gasanſtalt ſoll vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen eine Schreib⸗ 
gebühr von 50 Pfennig vom Stadt⸗ 
bauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 24. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbanamt einzureichen. 

Thorn den 6. September 1901. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche freiwillige 


Verſteigerung. 
Montag den 16. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich am Königlichen Gerichts⸗ 
gefänguiß, in der verlängerten Kloſter⸗ 

ſtraße hierſelbſt 2 
drei Faß Gurken (zirka 
85 1 % 
3½ Str.) 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 13. September 1901. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Empfehle mich als perfekte 
Schneiderin in und außer dem Hauſe. 
G. Adam, Thorn III, Waldſtr. 29a, I. 


Monogramme und Buchitaben 
werden ſanber und billig geſtickt 
Culmerſtraße 28, II, r. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden, 


Geübte Zuarbeiterinnen werden 
ſofort verlangt. 
Ottilie Graefe, Modiſtin, 
Grabenftraße 12, J. 


Ein nettes, anſtändiges, zuverläſſiges 
22 


Mädchen 
wird für die Küche eines größeren 
Reſtaurants zum 1. reſp. 15. Oktober 
geſucht. Frau von Kalkstein, 
Schulſtraße 1, II. 


Tichtige Landwirthinnen, 
Köchin, Stubenmädchen und aud. 
Dienſtperſonal erhalten gute Stellen 
bei hohem Lohn durch 
Vermittelungs⸗Burean Litklewicz, 
Seglerſtraße 19. 


kräftige Landammen 
und ſämmtliches Dienſtperſonal mit 
guten Zeugniſſen empfiehlt 
Drazkouski. Culmerſtr. 10. 


„ 

Für Thorn 

wird für ſpäteren Vertrauenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge⸗ 
wandter junger Mann geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs⸗Artikel. 
Kleine Kantion erwünſcht. Angeb. u. 


87 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Ein Tiſchlergeſelte 


und ein Lehrling können ſof. eintreten 
A. Schröder, Coppernikusſtr. 41. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 


Wir ſuchen ſofort für unſer hieſiges 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft einen jungen 


chloſſer oder 
Mechaniker, 


welcher möglichſt ſchon auf Näh⸗ 
maſchinen gearbeitet hat. 

Nur gut empfohlene und möglichſt 
militärfreie junge Leute wollen ſich 
melden, 2 
Singer Co., Nähmaſchinen A.-G., 

Thorn, Bäckerſtraße 35. 

Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Alexander Rittweger. 


Einen Lehrling 


ſucht E. Szyminski. 
Suche für mein Zigarren⸗Spezial⸗ 
geſchäft 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
O. Herrmann, 
Bache und Eliſabethſtr.⸗Ecke. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 
W. Kilanowski, Korbmachermſtr., 
Fiſcherſtraße 19. 
Aus dem Arbetiterſtande oder armer 
Eltern Kind im Alter 15—16 Jahren 
wolle als f 


Lehrling 
zum Antritt 1. oder 15. Oktober er. 
gegen angemeſſenen Lohn und gute 
Behandlung baldigſt ſich melden. Be⸗ 
merke, daß der bisherige 8 Jahre bei 
mir war, ſich jetzt ſelbſtſtändig macht 

und als Heizer hier verbleibt. 
Vormünder und Menſcheufreunde 


werden um Vermittelung gebeten. 
Herzogl. Sägewerk Sarnak, 
Poſt Ottlotſchin. 
F. Lux. Werkführer. 


Kräftigen Laufburſchen 


verlangt F. 


A. Mogilowski, 
Culmerſtraße 9. 
auf hieſiges Ge⸗ 
. + ſchäftsgrundſtück, 
abſolut ſicher, geſucht. Gefl. Auerb. 
an die Geſchäftsſt. unter A. 100 erb · 


Meyer's Ponvers.-Lerikon, 


19 Bände, ſind zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein gf. Repositorium 


mit Glasſchiebefenſter und 24 Schub- 
laden zu verkaufen. Näheres 
J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


Fortzugshulber 
ſtehen einfache und beſſere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geſchirr, wenig ge⸗ 
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckſelmaſchine nebſt zwei⸗ 
ſpäunnigem Roßwerk, eine Dezimal⸗ 
wage, Hobelbauk, ſowie andere nütz⸗ 
liche Wirthichafts » Gegenftände auf 
Förſterei Varbarken bei Thorn 
zum Verkauf. 
ine gute Nähmaſchine umzugs⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 12, 2 Tr. 
Ein gebrauchtes Bettſtell mit neuer 
Matratze billig zu verkaufen 
Gerſtenſtr. 3, part., r. 
1 große, noch brauchbare Kom⸗ 
mode für 5 Mark zu verkaufen 
Katharinenſtr. 3, part., r. 
Mah. Stühle, Sopha, Waſch⸗ 
tiſch zu verkaufen. Zu erfragen bei 
Grabowski, Bäckermeiſter, 
Neuſtädt. Markt 9. 


Kaufe Weinflaſchen 
E. Pomierski, Bacheſtraße 9. 


N 


ſchwarzbr. 2 = 

1,70 Meter hoch; Fuchs⸗Wallach, 

1,80 Meter hoch, 7 Jahre alt, letzterer 

kann auch als Reitpferd benutzt werden, 

ſtehen zum Verkauf bei 

Ziegelmeiſter Sack 
in Gramtſchen. 


Maſtſchweine 


und diesjährigen 


Bantroggen 


hat preiswerth abzugeben das 
Pfarrgut zu Ryusk. 


Man waſche ſich 


uur mit 


Lanolin- Goldeream - Seife 


von 


Leonhardt & Krüger, Dresden, 
a St. 20 Pf., Karton à 5 St. 90 Pf. 
Adolph Leetz, 
Seifenfabrik, Thorn. 


Malton⸗Weine 
anus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsheok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 


A. Zielinski, Malermeiſter, a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


Thurmſtraße 12. 


geeignet. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 
40 Pf 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


HochfeinenLeckhonig, 


garantirt rein, A Pfd. 80 Pfg., 
empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Feinſten 


Leckhonig 


empfiehlt billigſt 


Felix szymanski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Neue Full-Heringe, 
ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 
billigſten Tagespreiſen 

Eduard Kohnert. 


Trod. Mloben u. Spaltknüppel 


liefert frei ius Haus 
Hahn, Podgorz. 
Der im Hauſe Seglerſtraße 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(3. Zt. von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Näheres 

Neuſtädt. Markt 3. 


Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louls Wollenberg. 

Ein Laden, Thorn III, Mellienſtr. 

Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 
In unſerem Hauſe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
iderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Eutree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Zu bermiethen: 


2 Wohnungen, à 4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miethe; 
1 Wohnung, à 2 Zimmer, 210 Mk. 
jährliche Miethe 
Schuhmacherſtraße 24. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 

Bromb. Vorſt., Schulſtr. 22, J, r. 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 
Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
von ſofort zu vermiethen. 

Gude, Gerechteſtraße 9. 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per 1. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 


1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Clara Leetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Nhellien- und Mlanenſtr.⸗Ccke 


2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
ꝛc., von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Nel hergerichtete Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube, Balkon, Pferde⸗ 
ſtall, Wagenremiſe und Zubehör ver⸗ 
miethet R. Vebrick, Brombergerſtt. 
Mitch epunngen fir 200 bis 
360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 

A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
ohnung, 4 Zimmer, III Trppen, 

zu bermiethen Gerberſtr. 18. 
Martha Thober. 


Ki" Wohnung von 5 Zimmern 
mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
behör iſt per 1. Oktober zu vermiethen. 
Garten: u. Ulauenſtr.⸗Ecke 64. 
Wobnang, 4 Zimmer und Küche 
auch getheilt, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Bäckerſtr. 18, 1. 
Erſte Etage, 3 Flimmer nebſt Jubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eignend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe: u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Pſerdeſt. u. Rem. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


im Saale des Schützenhauses. 


Sonnabend, 14. September cr,, 
abends 8 Uhr: 


Musikalisch-dramatische Soiree 


unter gefl. Mitwirkung der Sopranistin 


Fräulein Ottilie Rhensius 


und des 
Musikdirektors Herrn Char. 


Arrangirt von Otto Kirchhoff. 


Einlasskarten A 1 Mark (nummerirter Sitz) und 60 Pf. (I. Platz, 
nicht nummerirter Sitz) sind im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck zu haben. 

Kassenpreis: Sperrsitz 1,25 Mk., I. Platz 75 Pfg. — Schüler- 
karten à 40 Pfg. sind an der Kasse zu haben. 
dsds 
IN Mit dem heutigen Tage, Sonnabend den 14. Nu 
N September, eröffne ich in der N 


Coppernitusſtraße Nr. 32 7 
4 ein feines 


N 
W 
W 
W 


Fleisch- u. Wurstwaaren- 
N Geschäft 


AN und bitte ein hochgeehrtes Publikum mein Unter⸗ & y 
AN nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. \} 
IN Hochachtungsvoll NA 
1 Seorg Wakarecy, \\, 
AN Fleiſchermeiſter. N 
SSS aaa. 


rg 


P. UG. Dorau, 


Thorn. 


Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


ng 


——— 


Tuchlager, 
7 Herren-Moden u. Uniformen 


nach Maass. 
,  Täglicher Eingang v. Neuheiten 
— für Herbst und Winter. 


Unſere Kampagne 


beginnt am 


Dienſtag den 24. September cr. 
Er Die Aunahme der Arbeiter findet 
Montag den 23. September cr. 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditätg- 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
ein Arbeitsbuch 


Arbeiter unter 21 Jahren müſſſen 
aufweiſen. 


Culmsee, im September 1901. 


Zuckerfabrik Culmsee. 


Thorn-Artushof, | 
Herrenmoden. 


Garantirt 
tadellose Ausführung. 


Gänzliher Ausverkauf 
des Ulmer & Kaun’ihen Lagers, 


beſtehend in Kiefernholz, Eichenholz und Baumaterialien, fertigen 
Doppelfenſtern, Hobelbänken, Bauntenſilien, Schienen u. ſ. w. 
Näheres Platz oder Komptoir Culmer Chauſſee. 


Preussische Renten-Wersicherungs-Anstalt 


Gegründet in Kaiserhof Besondere 
im Zaire 1838. zu Berlin, strasse 2- Staatsaufsicht. 
Bis April 1901 ausgezahlieVersicherungsbeiräge: 100 Min. Mk. 
1 Rentenversicherung sum 
zur Einkommenserhöhung und Akersversorgung. 
Kapitalversicherung mes 
für Aussteuer, Militärdienst und Studium. 
Vertreter; P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6. — 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn, 
2 I 4 Zimmer, Kabinet, 
Jalobsſtt. 15, Eutree und Zubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktober für 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 
Wobnung von 3 Himmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
akobsſtraße 9. 
ine Wohnung von 3 Zimmer, 
Küche und Zubehör im Zentrum der 
Stadt ift ſof. oder ſpäter zu vermiethen. 
Zu erfragen bei O0. Grabowski, 
Bäckermeiſter, Neuſtädt. Markt 9. 
Myohnung, größ. Zimmer, Helle 
Küche, all. Zubeh., renovirt, von 
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 3, part. 


Wohnun 9 zu vermiethen 


Brückenſtr. 22. 


Wahnungen 


zu vermiethen Tewes, Nudak. 


Wobnung zu vermiethen 
Mocker, Koſakenſtr. 10. 


Eine Wohnung, 3 Zimmer, helle 
Küche und Zubehör von ſofort zu 
Schillerſtraße 18. 


ine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bu 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


In meinem Hauſe Coppernikusſtr 22 
iſt eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowsli in Thorn. 


Freitag, 18. Oktober: 


Erstes 


Künstler-Goncert, 


E. F. Schwartz, 


„Reichskrone“ 
Kalharinenſtr. Ar, 7. 


Heute, 
Sonnabend, den 14. d. Mts.: 


Freiconcert. 


Sonntag den 15. d. Mts.: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einlade. 
luge. 


Germania-Snal 
ermania⸗Saal. 
Bromb. Vorſt., Mellienſtr. 106. 
Während der Abweſenheit des Mi⸗ 
litärs findet zur Unterhaltung meiner 
geehrten Gäſte und Familien am 
Sonntag, 15. Seplbr., 


nachm. von 5 Uhr ab, ein 


Familienkränzchen 


ftatt, wozu ergebenſt einladet 
Carl Höhne. 


Molirſe Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Bromb. Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. 


Ein gut möbl. Zimmer, 


1. Etage nach vorn, per 1. Oktober zu 
vermieihen Jakobsſtraße 13. 
Möbl. Zimmer 
eventl. mit Mittagstiſch ſucht Be⸗ 
amter. Preisangebote unter K. F. an 
die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 
2 große, gut möbt. Part.⸗Zimmer 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Gerberſtr. 18, pt., l. Näheres durch 
die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 
Eis, m. Vorderzim. m. ſep. Eing. v. 
1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 6, L. l. 
Mob, Zimmer mit Penſion zu 
haben Brückenſtr. 16, I, r. 
leines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobaudſtr. 16, pt., r 
in möbl. Zimmer a. m. Penſion 
zu verm. 1 l. 


billi vermiethen. 
= ER e 59. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare 


find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Enthaltfanheitsverein 3. Blauen Arenz. 

Sonntag, 15. September, nachm. 4 Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 
Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 
euticher Blan Kreuz Verein. 

8 15. September, nachm. 3 Uhr: 
Gebetsverſammlung mit Vortrag im 
Vereinsſaale, Gerechteſtr. 4, Mädchen⸗ 
ſchule. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins werden hierzu herzlich eingeladen. 


Goangeliihe Beneiujcnft 
Nocker, Bergſtraße 23. 

Gottesdienſt: jeden Sonutgg, vorm. 

10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 
Donnerſtag, abends 8 Uhr. 

Die Beleidigung, die ich 

dem Gaſthofbeſitzer Herrn 

Wendt in Schönwalde zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 

H. Zimmermann, Schönwalde. 


Verloren 


in der Breitenſtraße ein Porte⸗ 
monnaie mit etwa 15 Mk. Juholt. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Täglicher Kalender, 


© 
8 
1901. | & 
5 


Sep en 
Serie. 6 1 77 18 19 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
. 
t Va — — 
25 — 5 7 9 10 1112 
13 14 15 16 17 18 19 
90 2 22 23 24 25 26 
7 2 288 42 
N 
Rob. 5478 
10 1142018141516 


Hierzu Beilage. 


— ——— (T:U— —— AôQyn]— ͤ U— ut 


— —— — 


——ũw i.— 


Bezirke begrenzen, wie auf eine oder einige Pro⸗ 


Reſolution über die Abgrenzung des Handwerks 
zur Sehr lebhaft ging es auch zu bei der Be⸗ 


Beilage zu Nr. 216 


ber „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 14. September 1901. 


wird, ſei nicht durchführbar. (Stürmiſcher Wider⸗ 


Deutſcher Handwerker⸗ und ſpruch und Lachen.) Die Schwierigkeiten ſind zu 


N einem Wahlkreiſe habe er, Reduer, 

Innungstag. 1500 Weber, die garnicht danach verlangt, Meiſter 
„Botba, 9. September. zu werden. Die Darlegungen des Neduers fanden 
Gortſetzung.) lebhaften, hefligen Widerſpruch. Reichstagsabg. 


Landtagsabgeordneter Feliſch (Berlin) rollte 
in ſeiner Rede über die Orgauiſation des 
Handwerks die Geſchichte der Handwerks⸗ und 
Gewerbegeſetzgebung, vom Jahre 1868 auf, und 
gab „der unſeligen Gewerbefreiheit von 1869“ 
ſſtürmiſche Zuſtimmung) die Schuld, daß im Hand⸗ 
werk die goldene Freiheit vernichtet, Meiſter, Ge⸗ 
jelle, Lehrling und der goldene Boden des Hand- 
werks ruinirt worden ſei. Es iſt jetzt hohe Zeit, 
daß wir endlich Geſetze auch für den deutſchen 
Mittelſtand bekommen! (Stürmiſcher anhaltender 
Beifall.) Die Gewerbeordnung von 1869 machen 
wir auch verantwortlich für die Arbeiterbewegung, 
die über kurz oder lang das deutſche Handwerk, 
das Gewerbe und die Iuduſtrie in Frage ſtellen 
werden, wenn wir es nicht verſtehen, dagegen eut⸗ 
ſprechende Geſetze zu ſchaffen! (Lebh. Beifall.) 
Zum Schluß erhob er unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung bezüglich des neueſten Handwerkergeſetzes 
die Forderung: „Geändert muß werden!“ 
Nach kurzer Befürwortung durch Abg. Feliſch 
wurde ferner folgende Reſolution über die Zu⸗ 
laſſung von enger begrenzten Innungs⸗ 
verbänden angenommen: „1. Junungsverbäude 
ſind nützlich und nothwendig, wenn ſie das gleiche 
und verwandte Gewerbe umfaſſen und ſich räum⸗ 
lich über einen möglichſt weiten Bezirk ausdehnen. 
Sie ſollen in erſter Linie das betreffende Hand- 
werk kunſtgewerblich und wirthſchaftlich fördern. 
2. Junungsverbände fachlicher Art oder ver⸗ 
wandter Gewerbe, die ſich nur auf räumlich kleine 


Metzuer gab zu, daß allerdings der Befähigungs⸗ 
nachweis für einige Haudwerker wicht durchzu⸗ 
führen ſei. Aber er ſoll für das Handwerk im 
allgemeinen gelten. Herr Jakobskötter wird uns 
doch ſoviel Beſounenheit autrauen, daß wir nichts 
Unmögliches verlangen werden. Bedenklich iſt 
immerhin, daß Herr Jakobskötter von der frei⸗ 
ſiunigen „Breslauer Zeitung“ vor einiger Zeit in 
dieſer Frage ſehr gelobt warden iſt! — Vorſ.: 
Ich bitte aber dringend, nicht perſönlich zu 
werden! — Schließlich wird die Reſolution zu⸗ 
aunften des Befähigungsnachweiſes mit 
allen gegen 5-6 Stimmen angenommen. 

Als Schutzmittel für den Beſtand von 
Zwangsiunungen wurde nach kurzer Befür⸗ 
wortung durch Obermeiſter Bernard (Berlin) 
eine Ergänzung des 8 1008 der R.⸗G.⸗O. durch 
einen neuen Abfatz 4 verlangt, der wie folgt lauten 
fol: „Junerhalb der erſten drei Rechnungsjahre 
nach Konſtituirung der Innung kaun ein Antrag 
auf Zurücknahme der im 8 100 Abs. 1 bezeichneten 
Anordunng in der Innungsverſammlung nicht 
zur Verhandlung kommen. Wird nach Ablauf 
dieſer drei Rechnungsjahre ein ſolcher Antrag 
ordnungsmäßig in der Junungsverſammlung zur 
Tagesordnung geſtellt, aber bei der Beſchluß⸗ 
faſſung abgelehnt, fo darf ein gleicher Autrag 
innerhalb der nächſten 3 Rechuungsjahre nicht 
wiederholt werden.“ Der Zeutralausſchuß ver⸗ 
einigter Junungsverbände wurde beauftragt, im 
Jutereſſe des Junungsweſens ſeine darauf bezüg⸗ 
liche vorjährige Petition an den Reichstag zu er⸗ 
neuern. — Auf derjelbeu Linie bewegte ſich auch 
folgende Reſolntion, die, auf Antrag Blinck⸗ 
maun⸗ Hamburg augenommen wurde: „Der 
Junungstag erklärt, daß nach deu bisher gemachten 
Erfahrungen der 8 100 4 der R. G. Q. als ein 
Hinderniß für die weitere Ausbildung der Hand⸗ 
werksorganiſationen zu Zwangsiunungen zu be- 
trachten iſt. Von der Erwägung ausgehend, daß 
1. die weitere Ausbildung von Zwangsinnungen 
ein dringendes Bedürfniß für das deutſche Hand⸗ 
werk iſt, 2. daß es ein berechtigtes Verlaugen der 
Zwangsinnungen iſt, daß dieſelben Beſchlüſſe 
faſſen können, welche den unlauteren Manipnula⸗ 
tionen im Gewerbe entgegenwirken, um ſomit den 
Mitgliedern etwas greifbar Vortheilhaftes zu 
bieten, erſucht der Junnungstag die Reichsregie⸗ 
rung und den Bundesrath, den $ 100 q der Reichs⸗ 
gewerbe⸗Ordunng zu ſtreichen oder dahin abzu⸗ 
äudern, daß es den Auſſichtsbehörden für die 
Junungen überlaſſen bleibt, Beſchlüſſe der in 
5 100 q genannten Art nach ihrem Ermeſſen zu 
genehmigen oder abzulehnen.“ 

Zum Schluſſe verhandelte man noch über das 
Lehrlingsweſen und ſtimmte folgendem Au⸗ 
trag Heinrich (Berlin) zu: In Erwägung, daß 
in den meiſten Zweigen des deutſchen Handwerks 
eine ſichtliche Abnahme der Lehrlinge ſtattfindet 
und man vielfach ſchon von Lehrlingsnoth ſprechen 
kaun; in fernerer Erwägung, daß einerſeits laut 
5.130 der R.⸗G.⸗O ſchon die Junung berechtigt ift, 
bis zu einem gewiſſen Maße Beſtimmungen über 
das Lehrlingsweſen zu treffen, andererſeits die 
untere Verwaltungsbehörde aus 8 128 der 
R.⸗G.⸗O. von Fall zu Fall vorkommenden Aus⸗ 
ſchreitungen im Lehrlingsweſen entgegentreten 
kann, hält der Junungstag es fiir verfrüht, wenn 
ſchon jetzt, wo kaum das neue Handwerksgeſetz 
inkraft getreten iſt, Handwerkskammern mit dem 
Erlaſſe von ige Jab Vorſchriften inbezug auf die 
höchſte zuläf ine Zahl der Lehrlinge, ſowie die 
Dauer der Lehrzeit für die verſchiedenen Hand⸗ 
werkszweige vorgehen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 12. September. (Der hieſige deutſche 
Mäuner-Turnverein) nimmt nach längerer Un⸗ 
thätigkeit ſeit kurzem einen erfreulichen Auf⸗ 
ſchwung. Die Mitgliederzahl iſt in wenigen Wochen 
von 40 auf 70 geſtiegen und noch in ſortſchreiten⸗ 
der Zunahme begriffen. Am letzten Sonntag unter⸗ 
nahm der Verein einen Ausflug nach Hohenkirch, 
um auch dort die Grſindung eines Turnvereins 
anzuregen. Die bei dieſer Gelegenheit gezeigten 
turneriſchen und geſanglichen Leiſtungen berechtigen 
zu der Erwartung, daß der Verein auf dem Wege 
dauernder Wiedererſtarkung ift. 

Thorn-Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 8. September. 
(Brandunglück) Vergangene Woche ſchlief der 
Kuhhirt des Gutsbeſitzers Eduard Rötz zu Kott⸗ 
nowo auf dem Felde beim Viehhüten mit einer 
breunenden Pfeife ein. Derſelbe hat ſich dadurch 
ſolche Brandwunden zugezogen, daß er dieſer Tage 
verſtarb. — Heute in der Nacht 1 Uhr brach bei 
dem Tiſchlermeiſter Liczmanski zu Liſſewo, Kreis 
Culm, auf unerklärlicheweiſe Feuer aus. Die 
Feuerwehr kam erſt auf der Brandſtätte an, als 
das Feuer bereits einen großen Umfang ange⸗ 
nommen hatte. Sämmtliches Immobiliar des 
Hausbeſitzers Liczmanski und deſſen Einwohner 
wurden ein Raub der Flammen. Leider ſind auch 
zwei Meuſchenleben zu beklagen, und zwar ſind 
wei Lehrlinge des P. Liczmauski, welche das 

berzimmer deſſelben bewohnten, verbrannt. 

Culm, 11. September. (Von dem Vorgaug bei 
der Sedanfeier im hieſigen Gymuafium) giebt der 
Herr Direktor des Gymnaſiums folgende Dar⸗ 
ſtellung: Als nach dem Kaiſerhoch die National⸗ 
hymne geſungen wurde, hat ſich etwa gegen Ende 
der erſten Strophe der Untertertiauer v. L. nieder⸗ 
geſetzt und ſeinem Beispiel iſt kurz darauf der 
Uutertertianer v. R. gefolgt. Letzterer iſt hierzu 
aber keineswegs direkt von dem v. L. veraulaßt 
worden, weder durch Worte noch durch Hand⸗ 
lungen (Niederziehen, Zupfen am Rocke oder dal.) 
Er will lediglich dem Beiſpiele des vor ihm ſitzen⸗ 
den v. L. gefolgt ſein, weil er ſich unpäßlich fühlte 
und glaubte, man würde, da er in der letzten Bauk 
unmittelbar an der Wand ſaß, fein Niederſetzen 
nicht bemerken. Da unn v. L., der erſt kurz vor⸗ 


vinzen oder kleinere Bundesſtaaten, ſind ſchäd⸗ 
lich, weil ſie die Kräfte der betreffenden Hand⸗ 
werke zerſplittern und den Erfolg der großen über 
das Reich ſich ausdehnenden Verbände in Frage 
ftellen. 8, Kunngsderbände, die ſich auf kleinere 
Bezirke erſtrecken, ſind überflüſſig, weil ihre Auf⸗ 
gabe, ſoweit ie von einem ſolchen Verbande zu 
erreichen iſt, bereits durch die Handwerkskammern 
gelöſt wird. 4. Demgemäß iſt dahin zu ſtreben, 
daß möglichſt nur Juuungsverbände ſachlicher Art 
oder verwandter Gewerbe über Deutſchland hin 
zug feen werden.“ 


t, — in weiterer Erwägung, daß keine Be⸗ 
ſtimmung im 8 133 der Gewerbeordnung daran 


konnen et 
r, direkt Träger au ifter: . 
weſens für ihre JInnun eren 
In der Nachmittagsſitzung ſtimmte man nach 
kurzer Debatte einem Autrage aus Berlin über 
die Stellung der Innungsverbände zu: 
„Der Innungstag erachtet die Organiſation der 
Junungsverbände als Verbindung der Berufsge⸗ 
noſſen in den einzelnen Gewerben über ganz 
Deutſchland hin als ein unentbehrliches Glied in 
der geſammten Organiſation des Haudwerks. 
Jusbeſondere liegt ihnen im weſentlichen Jutereſſe 
der Geſellenkreiſe die Regelung der Arbeitsnach⸗ 
weiſe und damit im Zuſammenhange die Ausgabe 
der Verbaudspapiere (Lehrverträge, Geſellenbriefe, 
Arbeitsordnungen zc.) ob. Eine Unficherheit und 
Verkümmerung in dem Rechte zur Ausgabe ſolcher 
Verbandspapiere würde einer ſchweren Schädigung 
des ganzen Handwerkerſtandes gleichkommen. Da 
dieſe Thätigkeit der Fachverbände nicht durch die 
Fürſorge der Junungsansſchüſſe oder der Hand» 
werkskammern erſetzt werden kann, jo gebührt das 
ausſchließliche Recht dazu den Innungsverbänden, 
ebenſo wie ihnen auch die Berechtigung auf Ein⸗ 
richtung von Fachſchulen, Kranken⸗, Sterbe-, 
Unterſtützungskaſſen ꝛc. nicht gekürzt werden darf.“ 
Die heute früh abgebrochene Berathung über 
die Abgrenzung von Fabrik und Hand» 
werk wurde fortgeſetzt und dabei von den ver⸗ 
ſchiedeuſten Seiten Beſchwerden vorgebracht. Die 


vom Fabrikbetriebe wurde danach angenommen. 


echung über den Befähigungs nachweis. 

ubmachermeiſter Salge (Hannover) befür⸗ 
Bae folgende Erklärung: „Die geſetzlichen 
Fil kmmungen über die Meiſterprüfung und die 
das ug des Meiſtertitels bieten keine Gewähr 
Berſondaß das Haudwerk künftig nur von ſolchen 
mäßig en ſelbſtſtändig ausgeübt wird, die orduungs⸗ 
haben. Deut und ihre Befähigung nachgewieſen 
halten, daß Dalb erklären wir, daß wir daran feſt⸗ 

enen az das ſelbſtſtäudige Handwerk nur von 
der Befa t werden dürfe, die den Nachweis 
Reichstagsazug für ihr Gewerbe erbracht haben.“ 
als Korreferezardn. Metzner⸗Neuſtadt (O. Schl.) 
Standpunkt dez fellte ſich durchaus auf den 
tagsabgeordneter Befähigungsnachweiſes Reichs⸗ 
kötte re Erfurt ſo, Schneidermeiſter Jakobs 
Kritik über das Bab dagegen. Die abfällige 
Des Geje bebiitfe mug meunsüeieh nel Derechtigt. 


Der Befähiaungsnachſd maucherlei Verbeſſerungen. 


eis aber, jo ſwie er gedacht 


geklagter Sargalski erklärt, er ſei ſich einer 
strafbaren Handlung nicht bewußt. 

Um ½6 Uhr zieht ſich der Gerichtshof zurück. 

Unter der größten Spannung des Auditoriums 
verkündete der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter 
ane ene Graßmann nach eineinhalb⸗ 
ſtündiger Berathung folgendes Urtheil: 3 

freigeſprochen wurden die Angel. Wladis⸗ 
laus Krauſe Franz Wolski, Louis Rogacki, Kasimir 
Zawadzki, Roman Wawrowski, Joſef Klewicz, Wla⸗ 
dislaus Rygielski, Johaun Nierzwicki, Boleslaus 
Szulezewski, Joſef Bielieki. Wladislaus Wilczewski 
und die vier Thorner Gymnaſiaſten Heinrich Szu ⸗ 
man, Witold Karwat. Georg Slubieki und Franz 
Gorski, zuſammen 15; ä 

zu einem Verweiſe verurtheilt find Johann 
Graf von Sierakowski, Kleriker Boleslaus Przyby⸗ 
scewski, Theodoſius Thimm. Alfons Balachowski, 
Georg Ehndziuski, Anton Murawski, Mieczyslaus 
Mielcarski, Johaun Karwatt, Leo Kowalski und 
Franz Hempel, zuſammen 13 

zu einem Tage Gefängniß wurden fol⸗ 

ende zwei Angeklagte verurtheilt: Kleriker Bern 
hard Goncz und Alexander Goſieniecki: 

eine Woche Gefängniß erhielten 19 Auge 
klagte: Kouſtantin Klin, Leo Piekarski, Stauislaus 
Gaſowski, Stanislaus Graf Sierakowski, Alexander 
Karczynski, Anton v. Weſierski, Johann Waſikowski, 
Bernhard Filarski, Kaſimir Kruczynski, Alexander 
Wozniacki, Felix Zelewski, Johann Domauski. 
Julian Maliszewski, Auguſtin Jankowski, Kleriker 
Albin Kroplewski, Franz Jannszewski, Wladis⸗ 
laus Grochowski, Alexander Kozikowski, Franz 
Wilamowski: £ 5 

je zwei Wochen Gefängnis erhielten fol- 
gende zwei Augeklagte: Stauislaus Krayzankie⸗ 
wicz und Joſef Sargalski; 

drei Wochen Gefänguiß die Augeklagten 
Julian Gramſe, Witold Wyczynski, Kleriker Jo⸗ 
hann Sell, Kleriker Bernhard Dembeck, Georg 
von Slaski, Leon Borowski, Kleriker Joſef Dem ⸗ 
binski, zuſammen 7; 

die höchſten Strafen erhielten mit je ö(Wochen 
Gefängniß die Angeklagten Kleriker Boleslaus 
Makowski, Kleriker Marian Karezyuski und Kle⸗ 
riker Joſef Pradezynski, mit zwei Monaten Ge⸗ 
fängniß der Angeklagte Kleriker Paul Orszulok 
und drei Monaten Gefängniß der Ange⸗ 
klagte Stud. med. Alexander Markwitz. 

Der Gerichtshof iſt zu der Auſicht gekommen, 
daß die geheimen Schülerverbindungen öffentliche 
Vereine im Sinne des 8 128 geweſen ſeien. Die 
Theilnahnie an ſolchen Vereinen iſt ſtrafbar, wenn 
bewußter Weiſe eine Geheimhaltung vor der 
Staatsregierung erfolgen ſollte. Das war hier 
auch der Fall. Auf Grund der Beweisaufnahme 
iſt der Gerichtshof fie der Ueberzengung gelaugt, 
daß die Angeklagten ſich der Thatſache der Geheim, 
haltung der Vereine bewußt waren, und zwar nicht 
nur der Geheimhaltung vor der Schulaufſichtsbe⸗ 
hörde, ſondern auch vor den Staatsorganen. Hitte 
ſichtlich der Thorner Gymnaſiaſten hat eine Ver⸗ 
urtheilung nicht erfolgen können, da die Beweis⸗ 
aufnahme nicht genügend Anhalt dafür erbrachte, 


her wegen Uebertretung der Schulgeſetze beſtraft 
worden war, keinen ſtichhaltigen Grund File feine 
Handlungsweſſe vorbringen konnte, jo hat die 
Konferenz bei ihm eine böswillige Abſicht ange 
nommen und ihn mit Verweiſung von der Auſtalt 
beſtraft, während v. R. für ſein unpaſſendes Be⸗ 
nehmen das consilium abeundi erhielt. 5 

Roſenberg, 10. September. (Neues Poſtgebäude.) 
Das nene auf ſtädtiſche Koſten erbaute Poſtamt 
iſt unnmehr fertiggeſtellt und ſeit dem 1. d. Mts. 
dem Verkehr übergeben. 

Tuchel, 10. September. (Grabdenkmal.) Von 
Freunden iſt dem vor einem Jahre hierſelbſt plötz⸗ 
lich verſtorbeuen Amtsgerichtsrath Dr. v Hutten. 
Czapski auf dem katholiſchen Kirchhofe hierſelbſt 
ein ſchönes Grabdenkmal errichtet worden, vor 
dem heute am Sterbetage des Verblichenen eine 
ftille Gedenkfeier ſtattfand. Herr v. Czapski war 
hierſelbſt nahezu 25 Jahre als Richter thätig. 

Allenſtein, 8. September. (Das Hauptablaßfeſt) 
in Dietrichswalde fand heute ſtatt. e 
pflegen ſich alljährlich 30 000 — 40000 Pilger, zum 
Theil aus weiter Ferne, u. a. auch aus Rußland, 
einzufinden. Die Bahuverwaltung kann dieſem 
rieſigen Verkehr nur durch Einlegung von Sonder⸗ 
zügen Rechnung tragen. Auch heute ſtrömten 
wieder viele Meuſchen nach Dietrichswalde. 

Gerdauen, 11. September. (Eine große Malz ⸗ 
fabrit) hat die Brauerei Kinderhof als erſte in 
Oſtpreußen errichtet. Die Fabrik iſt mit elek'⸗ 
triſcher Beleuchtung und Kraftübertragung ver⸗ 
ſehen worden. Da die Gegend von Gerdauen eine 
der beſten Gerſteugegenden Oſtpreußens iſt, jo hat 
das neue Unternehmen günſtige Ausſichten. 

Inſterburg, 11. September. (Sechs Todesfälle) 
find, wie der Inſterburger „Oſtd. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, während der Zeit des Manövers der 2. 
Diviſion bei der 2. Jufauterie⸗Brigade vorge⸗ 
kommen; außerdem iſt ein Trainſoldat Hollſtein 
durch Unvorfichtigkeit eines Kameraden mit einem 
Jagdgewehr erſchoſſen worden. 

Schneidemühl, 8. September. (Verhaftungen.) 
Nicht geringes Aufſehen erregt hier die geſtern 
Abend erfolgte n des Bauunternehmers 
und Hausbeſitzers Auguſt Felsmaun von hier 
unter dem Verdachte der mehrfachen Wechſel⸗ 
fälſchung. F. ſoll ein theilweiſes Geſtändniß ab⸗ 
gelegt haben. — Nach Beendigung ſeines Dienſtes 
wurde am Sonnabend Abend auch noch der Ge: 
fangenenaufſeher Paul Biller von hier auf Ver⸗ 
fügung der hieſigen königl. Staatsauwaltſchaft in 
Uunterſuchungshaft genommen. Gegen B. wird 
der Vorwurf des Verbrechens im Amte erhoben. 
Wie verlautet, ſoll er mit der Fabrikarbeiterin 
Idg Feuske aus Kolmar i. P., welche im hieſigen 
Juſtizgefäuguiß eine zweijährige Gefängnißſtrafe 
wegen Kindesmordes verbüßte, während dieſer 
Zeit allzu intime Beziehungen angekuüpft und 
unterhalten haben. B. iſt verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder. 

Poſen, 9. September. (Die Landbauk in Berlin) 
verkaufte das ihr gehörige, im Kreiſe Görlitz be⸗ 
legene, etwa 2650 Morgen große Rittergut Meugels⸗ 
dorf an den Großgrundbeſitzer Herrn Major von 
Tiedemann auf Seeheim (Poſen). daß in Thorn eine geheime Schülerverbindung 

Poſen, 11. September. (Zu einem unerquick⸗[exiſtirte. Der Gerichtshof hat aber angenommen. 
lichen Zwiſchenfall) iſt es geitern gelegentlich der daß vor ungefähr zwei Jahren ein ſolcher Verein 
Beerdigung eines ſozialdemokratiſchen Tapezier⸗] in Thorn beitand und im Laufe der letzten Zeit 
gehilſen auf dem katholiſchen St. Martinkirchhof] aus unbekannten Gründen aufgelöſt worden ſei. 
gekommen. Der den Kondukt begleitende Geiſt⸗] Dagegen erachtete der Gerichtshof als feſtſtehend. 
liche hatte bereits in der Wohnung des Verſtor⸗ daß ſolche geheimen Schülervereine in Culm und 
benen die Erklärung abgegeben, daß er jede geiſt⸗ Strasburg beitanden haben. Die ganze Organi⸗ 
liche Aſſiſtenz fo lauge verweigere, bis die rothe ſation dieſer Vereine, die Aufnahme neuer Mit⸗ 
Schleife von dem auf dem Sarge liegenden Kranze glieder, die Beitragsleiſtung u. ſ. w. ergiebt, daß 
entfernt fel. Auf dem Kirchhofe erneuerte er dieje | dieſelben ſich mit öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
Aufforderung in nachdrücklichſter Form, febaß es faßt haben; die Mitglieder dieſer Vereine haben 
ſchließlich zu erregten Auseinanderſetzungen ſſich mit dem Unterricht der polniſchen Geſchichte 
zwiſchen ihm und den anweſenden Sozialdemo⸗ und Litteratur beſchäftigt, es ſteht aber auch feſt 
kraten kam, die dahin führten, daß letztere, als fie | durch die Beweisaufnahme, daß die Angeklagten 
ſahen, daß der Geiſtliche bei ſeiner Erklärung be⸗ ſich zuſammengeſchaart haben, um das nationale 
harrte, die Schleife entfernten, worauf der Geiſt⸗ polnische Empfinden gegenſeitig zu ſtärken, d. h. 
liche die Leiche einſegnete. Dal. 1 77 1 e ins 3 

Aus dem Stolper Kreiſe, 10. September. (Todt! verſchiedenen, Bevolkerungastlaſſen, no. au ber 
aufgefunden.) In Schmolſin war feit dem 6. Sep- dößern. Anſtatt fich zu lohalen dentſchen Staatz. 


5077775 i 5 8 bürgern heranzubilden, waren ihre Beſtrebungen 
berunden, "Hluidelt bes Dorfes IR mm In der] DALAI gerichtet, te Bas Genentbeil au erreiche 
; ie huldigten antidentſchen und antipreußliſchen 
eee ee Empfindungen. Das ſei unzweifelhaft eine Ange⸗ 
FEINE RSG Isaenheit: — 1 zent ee 1. 
0 eweisaufnahme habe weiter ergeben, daß ſchon 
Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. + EN: Sabren au en göberen ar 
” Ider Provinzen Poſen und Weſtpreußen ähnliche 
Vierter Verhandlungstag. Verbindungen beſtanden, deren Zweck war, die 
Thorn, 12. September. Mitglieder zu kräftigen Polen heranzuziehen und 
Schlußſitzung. eiche Wie ee des ben Wes 
8 j reiche mitzubethätigen. Denſelben Zwe 
Hie Ane Der le ort ono verfolgten die jetzigen Schülervereine. Zweifellos 
ben an: Angekl. Kleriker © b Das, was iſt es, daß alle geheimen Schülervereine uuter⸗ 
er vorhin eiant babe, entip Eder Wahrheit einander Beziehungen unterhalten haben, dies ſei 
5 9 . erwieſen aus verſchiedenen beſchlagnahmten Schrift⸗ 
Angel Graf den Verein Ji Verdauung gest enden flicken. Es sei ein Zeichen der Zeit, daß vol. 
umvabr, daß der Berein in Verbindung geſtalden niſche hmnaſiaſten au deutſchen Gymnaſien 
hatte mit der poluiſch ⸗nationaldemokratiſchen den dentſchen Bildungsanſtalten entgegen- 
Bartel, dr bobr 1 Würde wifieniehaftlichen Ber | wirken, um zu beweſſen, daß fie pofniſch e Ohm 
Mit ewe 75 88 de FVP ugſtaſten ſeien und keine lohalen deutichen Staats⸗ 
Eratichen Fe e aneitl gie bürger fein wollen. Die Angeklagten haben auch 
Borowski erklart, er lernte unr polniiche Ge⸗ radikale polnische Zeitſchriften geleſen und hatten 
ſchichte und Litteratur, und meint, daß der Unter⸗ſogar über die Verhältuifie au deu buenbiicher 
richt derselben in einem aibilifirten e 8 Gymnaſien in deuſelben Artikel veröffentlicht nach 
; : ivilifieten Staateweſen] der Bekundung des Gymnaſialdirektors Dr. Preuß 
nicht als ein Vergehen gegen daf Strafgeſebbuch Der Gerichtshof hat ferner als erwieſen ange. 
augeſehen werben Töne. une! Kleifer San nommen, daß die Angeklagten fich des Vergebens 
&aul of habe im Vereine keine Politik getrieben.) nach dem 5 128 des St. G.⸗B. bewußt geweſen 
Den Brief babe er in Aufregung geicnricben. dane ſeien, fie konnten annehmen, daß ſoiche Beſtre⸗ 
geklagter Dembeck hat Geſchichte und Litteratur bungen, denen die Angeklagten huldigten, den 
ene aber keine Politik getrieben. Angeklagter] Jutentionen der Staatsregierung widerſprechen. 
leriker von Pradzynski giebt an, er wülrde Fg ſteht alſo feſt, daß die Angeklagten ſich gegen 
niemals der nationaldemokratiſchen Partei ange den 8 128 des St.⸗G.⸗B. vergangen haben. 
hört haben, weil dieſelbe genen Die Eatholiiche| "Her Urtheilsverkündigung wohnte der Herr 
Kirche und die katholiſche Geiſtlichkeit auftrete. Landgerichtspräſident Hausleutner bei. 
Angel. Wyezyuski erklärt, wie die Statuten Die Verhaudlung erreichte ihr Ende gegen 


angeben, der Strasburger geheime Verein pflegte 
aut ben Wage der polnifchen a ir 9 Uhr abends, 
eratur. Augekl. W. Th im mm erklärt, er habe 1 
nur polniſche Geſchichte gelernt, aber keine Politik Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. September 1901. 
— Gerſonalien.) Der Regierungsbauführer 


betrieben. Angekl. von Balachowski weiß 

nichts davon, daß in dem Verein das National⸗ 
Heinekamp. bisher bei der Waſſerhauinſpekkion 
Thorn, iſt am 15. September an die Elbitromban- 


bewußtſein geſtärkt wurde. Angel. F. Wila⸗ 
mowski: der geheime Verein beſchäftigte ſich 
verwaltung in Magdeburg verſetzt worden. 


nur mit wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten. An⸗ 


— (Die Gerichtsferien) erreichen mit dem 
15. d. Mts. ihr Ende; von Montag den 16. nehmen 
die Be ihre Thätigkeit in vollem Umfange 
wieder auf. 

— me Herbſtprüfung) der Einjährig- 
Freiwilligen findet am 20. und 21. September 
d. Is. im königl. Regierungsgebäude zu 


er N tenflict der T lehrer.) V 
— (Ha i er Turnlehrer. on 
der Satohleht befürchten die Turnlehrer getroffen 
u werden. Der Berliner Turnwart Heinrich 
chröer fordert daher den deutſchen Turnlehrer⸗ 
verein zur Selbſthilfe auf. Derſelbe ſoll ſeine 
Ae c del gegen Haftanſprüche bei Unglücksfällen, 
die ſich beim Turnunterricht ereignen, ſowie gegen 
Anſprüche, die ſich beim Schwimmen, Spielen oder 
bei Turnfahrten ereignen könnten, verſichern. 
— (Die Beſeitigung des Lehrerman⸗ 
919 ftößt auf erhebliche Schwierigkeiten. Es 
ält ſehr ſchwer, die neugebildeten Präparanden⸗ 
Nebenkurſe zu füllen. Für die katholiſche Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalt, die am 1. Oktober in Thorn er⸗ 
öffnet werden ſollte, find die Anmeldungen fo 
ſpärlich eingegangen, daß die Errichtung der An⸗ 
ſtalt in Frage geſtellt iſt. In Pr. Stargard iſt 
ein Nebenkurſus zwar eröffnet, doch hat derſelbe 
nicht die gewünschte Schülerzahl. Es ſoll daher 
noch eine zweite Aufnahme am 26. September 
ftattfinden. Bezüglich der Löbaner Präparauden⸗ 
auſtalt wird mitgetheilt, daß man dort einen 
Schüler aufgenommen habe, der noch nicht 14 
neh alt, alſo noch ſchulpflichtig war. Vielfach 
tellt man größere Unterſtiſtzungen in Ausſicht, um 
die jungen Leute heranzuziehen. a 
— (An der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
in Marienwerder) findet der nächſte Lehr⸗ 
er vom 20. Oktober bis zum 14. Dezember 
att. 
— Verband Oſtdentſcher In⸗ 
duſtrieller.) Am 10. September findet in 
Danzig eine Verbandsſitzung des Verbandes Oſt⸗ 
deutſcher Induſtrieller ftatt. Einem Beſchluſſe 
der letzten Verbandsſitzung gemäß iſt der Handels⸗ 
minifter gebeten worden, zu der in der zweiten 
Hälfte des September im Handelsminiſterium 
ſtattfindenden Tonferenz betr. den Entwurf eines 
Zolltarifgeſetzes, wenn thunlich, einen Vertreter 
des Verbandes hinzuzuziehen. Das Verzeichniß der 
Erzeugniſſe der Verbandsmitglieder iſt für den 
Druck fertig geſtellt. Die Tagesordnung für die 
diesjährige ordentliche Mitgliederverſammlung in 
Königsberg am 4. Oktober wurde im einzelnen 
feſtgeſetzt. Hiernach iſt unter anderem vorgeſehen: 
Donnerſtag 3. Oktober abends zwangloſe Be⸗ 
grüßung der bereits eingetroffenen Verbandsmit⸗ 
glieder im Hotel „Das deutſche Haus“; Freitag 
4. Oktober vormittags Beſichtigung mehrerer ge⸗ 
werblicher Aulagen, nachmittags 4 Uhr im Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale (Junkerhof) in Königs⸗ 
berg ordentliche Mitgliederverſammlung, nach⸗ 
mittags 6 Uhr ebendaſelbſt öffentlicher Vortrag 
(mit Lichtbildern) des Herrn Profeſſors N. Holz 
aus Aachen betr. die Verhältuiſſe im Verbands⸗ 
gebiete; abends 8 Uhr im Hotel „Das deutſche 
Haus“ gemeinſchaftliches Abendeſſen; Sonnabend 
5. Oktober bei gutem Wetter Fahrt an den ſam⸗ 
ländiſchen Strand, bei ungünſtiger Witterung 
Beſuch mehrerer Seheuswürdigkeiten der Stadt 
Königsberg. Der der Mitgliederverſammlung 
vorzulegende Haushaltsplan für das Geſchäfts⸗ 
jahr 1902 ſtellt ſich in den Einnahmen auf 13 760 


arien⸗ 


Mark und in den Ausgaben auf 13600 Mark. 
Gemäß Beſchluß der Königsberger Verbandsmit⸗ 
ae ſoll ein die Stadt und den Landkreis 
önigsberg, ſowie den Kreis Fiſchhauſen um⸗ 
faſſender Zweigverein gegründet werden. Die 
nächſte Verbandsſitzung findet am 4. Oktober d. 38. 
nachmittags 3 Uhr im Stadtverorduneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale (Junkerhof) zu Königsberg Pr. ſtatt. . 
— Perſonenſtands⸗ Aufnahme.) Die 
Steuerabtheilung der Regierung in Marienwerder 
hat den Beginn der Perſonenſtandsaufnahme für 
das Steuerjahr 1902 für die Stadtgemeinden des 
Regierungsbezirks und die Landgemeinde Mocker 
auf den 28. Oktober, für die Landgemeinden und 
Gutsbezirke anf den 12. November d. Js. feſtgeſetzt. 
— Geber die Verpachtung der Bahn⸗ 
hofswirthſchaften) find nene, ſehr bemerkens⸗ 
werthe Beſtimmungen angekündigt worden. Das 
gegenwärtige Syſtem, das ſich lediglich auf das 
Meiſtangebot begründet, hat zu zahlreichen und 
lebhaften Beſchwerden Anlaß gegeben. Nach dem 
neuen Reglement, deſſen Bekanntgabe binnen 


kurzem bevorſteht, ſcheiden künftighin Angebote] S 


von augenfällig übertriebenen Pachtſummen bei 
der Würdigung des Submiſſionsergebuiſſes von 
vornherein aus, und es wird im einzelnen Falle 
derjenige Pächter berückſichtigt, der bei annehm- 
barem Pachtaugebote für eine gute Reſtaurations⸗ 
führung die meiſte Gewähr bietet. — Die auge⸗ 
kündigte löbliche Aenderung beſchränkt ſich einſt⸗ 
weilen allerdings noch auf den Bereich der 
bayeriſchen Staatsbahnen. 

— (Der Eimerbagger) der Baufirma 
Schneider⸗Berlin, der bei Czernewitz im Weichſel⸗ 
ſtrom arbeitet, holt für private Rechnung der Firma 
Steine und Kies aus dem Strombette, welche 


Materialien die Stromhauverwaltung ankauft. Der] Sch 


Bagger wird von Menſchenkraft betrieben. 

— Gum zweiten Male in Blüte) ſtehen 
auch an der Graudenzerſtraße, auf dem Johannis- 
kirchhofe, auf der Bromberger Vorſtadt und auf 
dem Militärkirchhofe einzelne Kaſtauienbäume. In 
der vorgeſtrigen Notiz mußte es Schrocks (ſtatt 
Schraders) Garten heißen. 


Podgorz, 12. September. (Vom Schleßplatze.) 
Ein großer Theil des Arbeitskommandos iſt geſtern 
vom Schießplotze zu den betr. Regimentern ab- 
marſchirt; heute folgt wieder ein Theil, ſodaß das 
Arbeitskommando, das 205 Köpfe ſtark war, nur 
noch aus etwa 50 Mann beſtehen bleibt. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
ER A IT TTS TOT I UT Del ERLITT LEE u En Sr u 


Umtliche 9 — Danziger Produkten⸗ 


are 
vom Donnerſtag den 12. September 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 745—793 Gr. 166—173 Mk., 
inländ. bunt 718—761 Gr. 140—158 Mk., 
inländ. roth 729—783 Gr. 140160 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 bis 
766 Gr. 134-136 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 656—721 Gr. 120-137 Mk., inländ. 

kleine 674 Gr. 120 Mk. 


E von 1000 Kilogr. inländ. 


Ha 

Raps per Toune von 1000 Kilogr. inländ. 
L 

K 


Winter⸗ 254 Mk. 


inſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 258 Mk. 


e 
leie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4.25— 4,32 ½ Mk. 


Hamburg, 12. Septbr. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 


ftetig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
ſchön. 


Enten 1,80 bis 3,50 M. pro Paar, Hühner alte 
1,00 —1.60 Mk. pro Stück, junge 0.80 — 1.50 Yk. 
pro Baar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Conuraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 
vom 
12./9. 
Mark 


bisher 
Mark 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


- Weizengries Nr. II 15,60 15,80 
Thorner Marktpreiſe b 4580 16 
vom Freitag, 13. September. Weizenme 100005 55 23 —— 
. medr. Thöchſt.] Weizenmehl 00 weiß Baud 3.— 13,20 
Benennung Preis. a 00 gelb Band 12,80 13,— 
4121412 a 8 1 9.— 9,80 
. 5 jzen⸗Jutter .. 5 5 
,, 2. 22] gan 3% 
Gebe TEE ” 11150 14/80 Koggenmehl 090 — 12.— 
5 ie „ 11501260 Roggenmehl 0/ 2... 11.20 11,20 
Safer ne een „1180/2 80 Roggenmehl 10,60 10.60 
Stroh (icht). . D nt 2, 2... 7,80) 7,80 
N 3 " 8i—j10|— | KonmiscMehl . - 2. 2. .1 960 980 
neh fel . 2 17 18 —] Roggen⸗Schrot » 1 
Weſgeſimehn . . Ro] 160 2 = Noggen⸗ eie: : : 8 5,00 
hmm ee » 171777] GeiftewGranpe Nr. 1. . 13,70 13,76 
Brok V e FE 12,20) 12,20 
E ae, — — — ſten⸗Gr e 2 £ 
e Mrd. . 2 >| 1020 1020 
Kalbfleisch —— 2 ” 1] Gerſten⸗Grande Nr. 5. .| 9701 970 
ee id » 1780) 1]20) Geriten-Sraube Nr. w 920 9.20 
Schweineflei FR „ 1/30) 150] Gerſten⸗Graupe grobte 90 9.20 
eee . 2 12 120, Gersten Gräize C 
3 Speck 0 1160) ——Gerſten⸗Grütze Nr. 2950 98 
Ss lu de ee wi EI Geriten-Srübe Nr. 3. ae 
u re A 260 3 RE — 8.— 
abe 80 320] Gerſten⸗Kochme h — — 
/ ©. 2 2 2 2] 50| Be 
Aale „ ilo 90 2| —| Gerſten⸗Buchweizengries . 17.— 17.— 
Breſſn 0» 2 = Buchweizengrütze 1... 16.— 16,.— 
n „ 80 120] Buchweizengrütze n i 15,50 15,50 
gerbte.. 1 8 Ale 1 . g 
o —— a 
hee N Winke für Paradebeſucher! Wir machen das 
Banden . 0 ER . 120 140 Publikum, welches Tribünenkarten zur Parade 
Farp feen x 1/60) — | —[aelöft hat, darauf aufmerkſam, daß es fich em⸗ 
e Er „ 60 — 80 pfieblt Kenntuiß zu nehmen von den Veröffent⸗ 
Weißfiſchee 8 — 09 — 20 lichungen bezüglich der Hinausfahrt. (Näheres 
Milch.. . I Liter — 14 — | — [ehe auf den Paradeplänen, welche bei Herm. Lau 
Betrolänis 8 > 20 wer a von a baben 8 — 2 und 
Rinn En 1 is 
5 ideuat ) 4 — 28 — | — büne unterſagt. Den Damen wird e 


Der Markt war gut beſchickt. 5 

Es koſteten: Zwiebeln 15—20 Pf. p. Kilo, grüne 
Bohnen 10—20 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 15 
Pf. pro Pfund, Sellerie 5—10 Pf. pro Knolle, 
Meerrettig 20—30 Pf. p. Stange, Schoten —.— Pf, 
pro Pfd. Radieschen pro 3 Bund 10 Pf., Peterſilie 5 
Pf. p. Pack, Schnittlauch — Pf. p. Bund, Spinat 
15—20 Pf. pro Pfund, Wirſingkohl 5—15 Pf. 
p. Kopf, Kohlrabi 20—25 Pf. p. Mdl. Blumenkohl 
10—40 Pf. p. Kopf, Rettig pro 2 Stück 5 Pf., Wall 
niiſſe 40—60 Pf. p. Pfd., Aepfel 10—25 Pf. p. Pfd., 
Weißkohl 5—25 Pf. p. Kopf, Rothkohl 5—25 Pf. 
p. Kopf, Mohrrüben 8—10 Pf. p. Kilo, Preißel⸗ 
beeren 60 Pf. pro Liter, Birnen 10-30 Pf. 
p. Pfd., Gurken 1,00—1,50 Pf. pro Mandel, Pilze 
8 Pf. pro Näpfchen, Pflaumen 8—10 Pf. 
pro Pfd., Gänſe 2.50 —6,00 Mk. pro Stück, 


ſchein das Mitnehmen von Fächern empfohlen. 
Frühſtück ift mitzunehmen, desgleichen eventl. ein 
Plaid, zum Belegen der Holzſige. Die Beſucher 
werden gut thun, ihre Plätze zeitig einzunehmen. 
fia Ueberwachung der Ordnung auf der Tribüne 
ind dortſelbſt Unteroſſtziere und Maunſchaften, ſo⸗ 
wie Zivilaufſeher ſtationirt. 


Sud. Medaille EEE; E 
= Weltausst. Paris 2 2 
Neidenstoffe u. ste, Pertael. 
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Belaunntmachung. 


Für den Monat September haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt: 


Am Donnerſtag den 26. d. Wits,, vormittags 9 Uhr, 


im Gaſthauſe zu Barbarken. ee 
Zum öffentlich meiftbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Holzjortimente: 


A. Nutzholz: 

Schutzbezirk Barbarken: 

ag. 46: 11 Stück Kief.⸗Stangen II. Klaſſe. 

30 * * * — ” 
Schußbezirt Guttan: 
Jag. 95b: 6 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 3,22 fm. 
„ 101 5 „ den „ sl, = 
| B. Breunholz: 

Schu A Mackarten 3 


ag. 48Ea: 11 rm Kief.⸗Rundknüppel. 

12 „ „ Reiſig II. Klaſſe. 
„ 53a: 2 „ „ U Rundknüppel. 

Kr Reiſig II. Klaſſe. 
r - 
„ 35b: 1 „ Eichen⸗Kloben. 

1,5 „ Birken⸗ „ 

Schutzbezirk Ollek: 

ag. 55a: 


irm su 


„ 56e: 3 „ẽKief.⸗Rundkpl., 13 rm Reiſig II. Kl. 
„ 57b: 8 „ „ ” 32 „ „ In 
„ 59a: „ „ rn 
n 64a: 6 „ „ 1 2 II. „ 
n 6a: 1, „ * 13 „ n II. „ 
„ 66a: „ „ e 
ea: 18 „ „ Hr, 
Re = 1 . 
„ Wü: 8 „ loben. 
„ „ = 

3 „ „ Spaltknüppel. 

3 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ 82d: 6 „ „ 8Kloben. 

4 „ „G Spaltknüppel. 

2 „ „ Reiſig I Klaſſe. 
„ 82d: 7 „ „ Kloben. 

4 „ „ Spaltknüppel. 

2 „ „ Reifig I. Klaſſe. 
„ 8: 1 „ „ Kloben. 

1 „ „ Spaltknüppel. 

1 „ „ Reiſig J. Klaſſe. 
„ 88a: 3 „ „ Kloben. 

2 „ „a Spaltknüppel. 

4 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ ben. 
„ 89b: 2 „ Birken⸗Kloben. 

13 „ Sief.- = 


Thorn den 9. September 1901. 


Mein in der Bromberger⸗Vorſtadt 
belegenes, gut verziusliches 


? 22 
Bausgrundſtüchk 
aur Kapitalanlage geeignet, 
n bin ich willens anderer 
Hain unternehmung wegen zu 
verkaufen. Anzahlung nach 
Vereinbarung. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


9 


feſten Preiſen von mir verkauft. 
Carl Picht. 


bl. 15 z. v. Neuſt. Markt 
18,11. Zu beſehen von 1 Uhr ab. 


Jag. 89b: 5 rm Kief-⸗Reiſig I. Klaſſe. 
„ Ga: 2 „ „ Kloben. 
16 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ 65b: 1 „ „ Reiſig J. Klaſſe. 
„ 64b: 1 „ „d Spaltknüppel. 
1 „ „Z Rundknüppel. 
1 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
ann: rer . 
9 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ 63a: 5 „ „G Spaltknüppel. 
„ 63: 15 „ „ „ 
6 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ Sa: k „ „ abe 
1 9 a 
1 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ 720: 63 „ „a Reiſig IE Klaſſe. 
„ 836: 2 „ „ Kloben. 
1 „ „G Spalttnüppel. 
„ Sid: 16 „ „ Kloben. 
2 „ „ SSpaltknüppel. 
1 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ 72e: 65 „ „ Reiſig II. Klaſſe. 
„ 82 b: 13 „ „ò Reiſig II. Klaſſe. 
„ a a” reg 
6 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
3 „ „ Reiſig II. Klaſſe. 
„ 76b: 2 „ „ Kloben. 
2 „ „ Spaltknüppel. 
2 „ „ Stubben. ; 
7 nn Reifig II. Klaſſe. 
„ 77: 2 „ „ Reiſig I. Klaſſe. 
„ Be: 2 „ „ Reiſig II. Klaſſe. 
Schutzbezirk Guttan: 
ag. 5b: 1 rm Eichen⸗Kloben. 


285 „ Kiefern⸗Stubben. 

„ en „ Reiſig I. Klaſſe. 
Schutzbezirk Steinort: = 

Jag. 126: 56 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe. 
5 Reiſig II. Klaſſe. 

Stubben. 
Reiſig II. Klaſſe. 
Reiſig 1. Klaſſe. 


: 55 „ n 

2 * 
„ 129: 34 „ 7 
Bez: a 


Schutzbezirk Thorn: 


Nutzholz: . 
Thorn: 2 Stück Pappel⸗Nutzholz mit 4,60 fm. 
3 


17 wilde Birnen „5 r * 


Der Magiſtrat. 
Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 


1 Halhverdeekwagen 


des Hotel „Thorner Hof“, be | fteht preiswerth — 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche 1057 zum Verkauf. w IX 
wird von heute zu den billigſten, aber | Wo, fagt die En 


Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. nee 
Ei. gut möbl. Zimmer von ſogleich 


zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, .. • 
Druck und Verlag von C. 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


Fran Else Gessel, 


akademisch ausgebildete Malerin, 


ertheilt 


Unterricht 
im Malen nach der Natur und 
kunſtgewerblichen Techniken 
Dienſtag und Freitag, 
R von 11—1 Uhr, 
im Atelier Bacheſtr. 1, III r., 
vormals Frl. Wentscher. 
Sprechſtunden: 


Mittwoch und Sonnabend, 
von 4—6. 


8b 


Uniformen 


Probſteier und 


em Zopf, 15/30 


u. Zivilbekleidung S. er Sezen. g. 
miethen u. f. w. ſich eignen 
Beilſpäne von Schwellenhölzern, ſind 


von 
Reimann, 
22 Schuhmacherſtraße 22, 
vom Septbr. d. Is. Gerechteſtr. 16. 
Brämiirt: Berlin, Dresden. 


nee 
Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


täglich billig zu 
Nudak bei T 


haben bei 


aller Damen iſt 


Vereins-Fahnen 


gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 


Godesberger Fahnenfabrik 


Schutzmarke: 
J. M. Wendisch 


VEREINE 
neueste Muster, in grösster A 
Auswahl billigst bei welche bie 5 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr.39. 
Telephon Nr. 268. 


Iſtyr. Snntroggen, 


Tapeten 


Direkte Abladung von Produzenten. 


Geſundes 8 


17 
offerirt äußerſt preiswerth 


H. Safıan, Thorn. 
Kiefern⸗Schwarten, 


2,5/2,7 m lang, 25/26 em breit, 6/8 


Geſicht, roſiges jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilieumilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 


a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 


Zwei fein möbl. immer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtraße 104. 

m 10, HG = = Zonen; 
ſuchen wollen, * — ©* 
e Witwe — 


gute Penſion. 
Angebote nimmt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung unter F. E. eutgegen. 


Mon. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 


Es frdl. möbl. Zimmer zu verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenh., 2 Tr., l. 


öbl. Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, pt., l. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
eu "| Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung, 
Dreitektung 


erfragen bei 
errmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 


Petkuſer Abſaat. 


em Stamm ſtark, 


ignend; ferner 3 Zim. ꝛc. zu verm. 


August Slogan, W 


verkaufen in Forſt 3 En 


E 7) orn. me 
5 Aktien-Gefelfihaft ä 
für Salpermerlämg u. Imprägnirung. 


E. Schroeder- 


Trockenes Aleinhol;, 


nter Schuppen lagernd, ſtets 
5 A. Ferrari, e 
Holzplatz an der Weichſel. 


Das Ideal 


Wilhelmsplatz 6. 
Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube c., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
Die von Herrn Landrach von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 


zu vermiethen. W. Busse. 
zu vermiethen. 
Holnungen W gerrabe 16. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


8 Zimmer u. Zubeh., hochpt., Schule 
ſtraße 23, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


ein zartes, reines 


Steckenpferd. 
Nachf. u. Anders 


Atelier für Theatermalerei & Co. n a 7 Er as 
22 7 r and, om. Bielaw ei orn. 
dito Müller, Khotograpbiices Atelier J m eurer ung 
Godesberg am Rhein. Kruse & Carstensen, Werkſtitte 
1 Vertreter gesucht. Schloßſtraße 14, 6 a 1 
gegenüber dem Schützenhauſe. zu vermiethen Bäckerſtraſte 26. 


Dombrowski in Thorn. 


Gerſtenſtr. 3, 4. Et., frdl. — 


* 


